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Die Gchel der Diktatur. !
In den ersten Jahren der bolschewistischen I

Herrschaft in Rußland war der Bolschewismus '
auch für große Massen dcS westlichen Prole - '
lariatS eine glühende Hoffnung . Diktatur , so l . . . . - . , , 0 , r .
I)ici ! da » SBmibtrmittcl , m. b d - S UnwiM,, . ' IS' "? JEIÄ ! ™Ä "

fifl ? " BlchSlw », . 6t . Süu&Ä. mxkIZS
stand , ltc | ) die Benvirklichung des Koinnmnis . folgendes in Erfahrung :
mus als spielend leicht erscheinen . Aber Nüst - Die «iindigungSgründe werden bedeutend
land liegt nicht auf dein Monde und keine noch verschärft . Ter Mieter ist fortab auch kiindbar
so grostc Schwierigkeit . es zu betreten und zu wegen „ einer am Hausherr » oder dessen Frau
bereisen , konnte schliesslich verhindern , da st das flc flcn die Sicherheit der Ehr « durch Mißhandlung
wahre Gesicht der dortigen Zustände doch cnt - verübten strafbaren Handlung " , « r ist kündbar ,

hüllt wurde . Obwohl auch Sowjetn . stland „ och
w" ' n die g . mie . . « W oUt

immer das klassische Land Potcmkins ist , blieb ^bl «na welck . mit R ?lckN6 äm dl? ^i -
auch den Arbeitern deS Westens nicht verborgen . Zr selbft zahlt , »nange »,essen hoch ist . in Aster -
m? F aller ro „ gcn s- childeningen in miete gibt " . Er ist liinddar . wenn „ der Hau « .
Wirklichkeit dort unter der bolschewistischen Dik besitze « für ständig in eine oder zwei Wohnungen
tatur aussah . Die künstliche , widernatürliche , seines Hauses , dessen Besitz er vor Kundmachung
alle Gesetze der wirtschaftlichen Entwicklung dieses Gesetzes erworben hat , übersiedeln will " ,

mistachtende Aufpsropfmig des Koininnnisnins Di - Grenzen für die . «llndbarkeit einer Physischen
führte zu einer völligen Zerstörung der Wirt - *1" ' ° " bei der Einbekenntws der BermögenS -

Ichast. Der utopische , allen Grundsätzen mar -
a&flabc Uon Äl0WCR au '

xistischer Erkenntnis widersprechende Versuch ,
ganze EntwiSlnngsperiodcn in kühnem Salto -
mortale überspringen zu wolle » , mußte mist -
lingen und seit Jahr und Tag ist daher der
„ neue ökonomische Kurs " daran . das intcr -
nationale 5kapital unter Verheistung von nie .

dagewesenen Ausbcutungs - und Profitmöglich

BerWechterANg des Mieterschutzsefetzes .
Berschärjung der ÄSndiguugsgriinde . - ErhShRng öer Mietzinse m

10 iirO 20 Brozent .
Prag , 2. April . In einer ganztägigen von

Kronen
1,000 . 000 Krone » und bei Aktiengesellschaften
°. ' 0 Millionen Kronen aus 15 Millionen Kr
herabgesetzt .

Entgegen allen anderslautenden Nachrichten ,
da st «ine Erhöhung der Mietzinse nicht stattfindet ,
must festgestellt werden , das ; die Erhöhung der
Mietzinse bei kleinen frei werdenden Woh
nungen Ist Prozent und bei g r o st e n frei werden -
den Wohnungen 20 Prozent betragen wird . Bei
kleinen Betriebsstätten und bei mittleren Betriebs »
statten beträgt die Erhöhung lst Prozent , bei grosten
Betriebsstätten 20 Prozent .

ftrofvollziehcnden Organ der Moskauer ! ) tv -

gicrung an Abertausenden verübt wurde » , die

Gegner der Tyrannei der Diktatur waren , oder

auch nur im Verdachte standen , es zu sein .
Die Ströme vergossenen Blutes , dos zzun gra¬
sten Teile Arbciterblut war , Blut sozialistischer
Brüder , deren einziges Verbrechen war . im

bolschewistischen Terror nicht die Erfüllung des

Befreiungsrampfes des Proletariats erblicken

zu wollen , diese Blutströme werden einmal die
internationale Arbeiterklasse bestimmen , von
den bolschewistischen Machthaber ' ' "<m? n Bru¬
dermordes Ncchenschost zu fordern .

Aber fragen ivollcn wir die Arbeiter . a » cb
die kommunistische », ob sie sich die Freiheit ,
für die sie jähre - und jahrezehnielang gekämpft
haben , so vorgestellt haben , das ; die Geiste ! des

Wohnungen von fünf oder mehr bewohnbare «
Räumlichkeiten , wenn die Anzahl der in der Wob -

nung wohnenden erwachsenen Personen . Dienst¬
personen nicht eingerechnet , geringer ist , als die
nm eins vermindert « Ainabl der Räumlichkeiten
der bewohnbaren Räumlichkeiten, " aus den «
Mlcterschutzgesetz ausfallen !

Stürmische Kammerfitzung .
Boincarö und sein Kriegsmiuiiter werden niedergeschrieen .

^ . . . . . . . Paris , 2. April . In der Kammer inter - gicrung nach ihren Taten z » beurteilen
lenen nach . uußiaiib flu locken . Es gibt lem pcllicrte Abx; . L a c o t t c über die Zusammensetzung gicruna stelle die r e P ir b l i k a n i s 6) c E i n h e i t~

der Regirrung und Slend . erung i iVtzd . me natiqnglc E i « M ra ch tz dar . Si ;
Front nach a » g c ». Er kritisierte lebhaft die j wolle alle Wirren der scziäle » Ordnung verhindern
Majorität und dir Regierung und protcstiertc j und das Werk des früheren Kabinetts fortsetzen ,
energisch dagegen , das , Poincar « während seiner > Die Regierung »verde Laicngcsctzc und Schulgesetze
Rede nicht anwesend ist. I wahren . Die Sparmaßnahmen der Ermächtigungs -

Hierauf ergreift der greise Abg . B o u ! s s o n,
' gcsetze werden in dem Geiste durcktgcführt werden .

Versprechen , keinen Lehrsatzt ihrer Ideologie , in
denen sich die KomMniiistcn nicht „geirrt " und
die sie nicht in fast ihr gerades Gegenteil „ re -
vidiert " hätten . Sic erklärten den Kapitalis¬
mus als besiegt , doch als sie erkannten , was
die Sozialdemokraten immer erklärt hatten ,
daß Rustlaird in keiner Weise für den Koni -
« nunislnus reis sei . führten sie den „besiegtem "

| bürgerlichen und monarchistischen Despotismus
Endlich wäre noch zu erwähnen , dast „alle ! eingetauscht werde für die Geiste ! der bolschc -

wistischenTiktatur ? Ein Beispiel für viele : In
letzter Zeit wird in der kommunistischen Presse
aller Länder flunkernd darauf hingewiesen , dast
der russischen kom»n»nistischeu Partei Tansende
neuer Mitglieder beitreten , doch »> i t w e l -

che » Mitteln die Anfsiillung der russischen
Partei betrieben wird , wird wohlweislich ver -

schwiegen . Das geschieht nun so. dast Betriebs -

Versammlungen abgeltalten werde » , wobei man
die Ausgänge geschlossen hält , damit niemand

den Betrieb verlassen kann . Als „ Zustimmung "
zum Beitritt gilt das Stillschweigen , das die

' Arbeiter nach dem Vortrag , der ihnen gehalten
wird , bewahren und bewahre » müssen , Weng

sie sich nicht den ärgsten Verfolgungen aus

» Ott —■ £

Die 5Hc

der ' Vorsitzende der Liga für Meirschcnrcchte , das . in dem sie von der Kammer beschlossen worden
tnwc ; „ r cv «t »i <r ( wfrnci . ,ii , "iTu>r h; , > cvmti - tihnTiii » . sind . Dein Abg . Bouisson gegenüber bemerktWort zur Interpellation über die Innenpolitik
und namentlich über den Mis ; brauch der Poincarv , dast die Rheinarmec iiaturgemäst sich

Kapitalismus reuig ins Land zurück . Es gab ZP o l i ; c i b e r i ch t c. Er zeigt ä » dem Beispiel >gegen jede antiinilitaristischc Propaganda schützen
Cachin , dast verschiedene Znusse . Auf verschiedene Zwischenrufe an !etnc Zeit , da verkündeten sie triumphierend , des Kommunisten

das Geld fei in Sowjetrußland abgeschafft . Fälsch » „ gen vorgenommen wurde » . Zu » ,
doch eben jetzt gehen sie daran , die' russische Schlüsse definiert er die Pol, «ik der Linke » mit

Währung zu stabilisieren , und sie bedienen sich sKnenden Worten : Reaktion niemals und

bei dieser Währungsreform eben derselben
Revolution, » . i m c r .

worlet der Minister M a g i n o t und verurteilt
ans das schärfste das Treiben der A » tiinilita
r i st c n a » der Ruhr . Von sozialistischer und

ko»l »lnnistisck ) er Seite crtöncn Rufe : Fälscher ,
r - Nach ihm ergreift Poinca rü das Wort . : Fälschcr ! Ter Präsident der Kammer er ! : ilt

Mittel , die sie truher als abarmliches tflnf " ; iv * erklärt , dast das Programm der Regierung Ordnungsrufe . Abg . Berthon , gegen
werk nnd als anSpchtslvien Versuch der s ?ozial - c in demokratisches Programm de « Fortschrittes sei, , den sich ' Maginot gewendet lzat, schickt sich an . a » f
Patrioten , die kapitalistische Ordnung z » retten , l welches aber jedem revolutionäre » Versuche de » , den Minister loszugehen . I », Saale

verspottet hatten , lieber Befehl der ? RoSkauer s W« g versperren wird . Viele ? kbgcordncte unter - ! herrscht g r o st c r Tnmiltt . Die Worte sind

Partcizentrale harten die Kommunisten nichts i breche » Poincar «. ES entsteht ein Minuten - ! unverständlich .
. . .

anderes ->> hm als die kommende arare Welt - Aangcr La tut , dein Poincarä dadurch ein Ende 1 Nach Wirixraufnichnic Oer imtertzrvckiencnanderes ,n u tun , als die winmewse gro, . e Weit . ^ » ^ „ klärt , die Debatte möge keine » ' Sitzung greift abcnnals U n ru he «mjich . Heberrevolntio » vorzul >erciien und „ in zlvölfter
Stunde " nicht erst viel mit politischer Er¬

ziehung » nd Bildung der Arbeiter sich abzu -
geben . Auch da kam der Moment der Umkehr :
endlich hörte inan auch in Moskau die Uhr

richtig schlagen , die Wcltrevoluiion wurde ab¬

geblasen und allen Sektionen dringend emp -
fohlen , die politische Aufklärung , Schulung
und Bildung ihrer Anhänger systematisch zu
betreiben . Tie Parlamente waren ihnen als

Instrumente der Demokratie verhaßt und sie
galten ihnen als „ Schivatzbuden " . die richtig¬
gehende Kommunisten nur dazu benühen durf -
ren , um den Parlamentarismus zu „ emtar -
ben " ; wenn auch das Schlagwort bei ihnen
noch als relhorische Phrase in Geltung ist ,
praktisch machen sie aus dem Baden der
Parlamente , abgesehen von ihrem größeren
müßigen Geschrei , längst keine andere Politik
als die sozialdemokratischen Parteien .

Alle diese und noch viele andere Erkennt -
nisse schöpfte aber die kommunistische Partei
nicht im geistigen Ringen aller ihrer Teile ,
ihrer Angehörigen untereinander , denn dazu

Portvand für die ' Wahlagitation der ' Abgeordneten
abgebe » . Poincar « gibt sodann Aufklärungen
über die Bildung des neuen Kabinetts .

Bezüglich der Politik des Kabinetts erklärte

Poincar « : Ter Ministcrpräsidcnt ist derselbe ge -
bliebe », es wird >v e d e r an der inneren
n och äußere » Politikctw abgeändert
werden . Er fordert die Kammer ans , sich nicht

dm , Komnmnitstrn La so n t , der trotz Ermahnung
des Vorsitzenden weiterspricht , wird die Zensur
verhängt , d. h. das; seine Rede im Protokoll gc
striche » wird . Poincar « fährt hierauf in sei
nett Erklärungen fort . Er erklär , bezüglich der

?lnste »ftol ' r !ik, dast die Regierung der abgegebenen
Erklärung treu Keiften werde , dast das Nnhrgcbiet
nur genlöst den citrfbitffitteit Zahlungen geräumt»u; i i

bri Personcnfragen aufzuhalten , sondern die Re - I werden wird .

ttttttttttttttttUWWWW UUU « WW « SttttWMttUttttvUtt « ttttWNW » « MkI » tttt0ttttMGMUWUl

nnd Glaubenssätze entsprang , darüber entschied
nur die erleuchtete Weisheit der Moskauer

Partcipäpstc und ihres unmittelbaren Kreises .
Die Massen des Proletariats hatten leine an¬

dere Funktion , als die Kosten der Irrtümer
ihrer unfehlbaren Parteijpitzen zu bezahlen nnd

die Opfer dafür zu tragen , die allerdings im -

gehenerliche sind . Ilm die Sozialdemokratie vor

der Arbeiterschaft zu kompromittieren , höhnten
die Kommunisten über die „sozialdemokrnti -
scheu Parteibonzen " , doch es hat etwa seit
der Zeit der Allmacht der ägyptischen und

assyrischen Könige nie ärgere mid unduld¬

samere Bonzen gegeben , als es die bolsche -

■ BBNMtt »

war in der die Grundsätze der Demokratie ver - wistischen Parteihäuptlinge sind . Tie Masse
werfenden Partei kein Raum . Ter Bolschewiö - i war nnd ist ihnen Erperimentierobjekt . ' teilte

» ms , der bei längst überwundenen Irrtümern ^ ihnen lediglich die Schachfiguren bei ihrem
ber sozialistischen Bewegung leinen Weg be - i verantwortungslosen Spiel . Ilm die Arbeiter

( tonnen hatte , die er als funkelnagelneue Wahr¬
heiten ansah und ausgab , mußte siäi mühselig
durch das Gestrüpp seiner falschen Ideologie
aussen Boden der Wirklichkeit und der wissen -
ichaftlicheii Erkenntnisse des Sozialismus zu -
ruckringen . Doch nicht die Gesamtheit seiner
Mitglieder war es , aus deren Zusammenwirken
toc Uinrevidierung der bolschewistischen Lehr¬

den all ihnen verübten Betrug nicht merken

zu lassen , wurden sie durch immer neue Pa -
rolcn künstlich in Erregung gehalte ", Parolen ,
von denen auch nicht eine einzige bis zum

Ende durchgehalten ' and mir Erfolg angewendet
wurde .

Die Arbeiter , ' welche sich der kommnnisti -
scheu Partei angeschlossen hatten , taten dies in

den , Vertrauen , sie wäre das Werkzeug zur
raschen Verwirklichung dcs Sozialismus , aber

auch deshalb , weil sie glaubten , die Herrschaft
des Bolschewismus bedeute zugleich die wahre
Herrschaft und Freiheit der Arbeiterklasse . Dar
um übte das Schlagwort Diktatur des Prole -
tariats eine faszinierende Wirkung aus . Eine

Diktatur des Proletariats muß aber , wenn sie
deniokratischc Methoden innerhalb dcs Prole
tariats ausschließt , zur Diktatur , zur Auto -

kratie der Führer werde . Diese Prozeß vermag der Kommunismus ihnen nichts mehr

setz«!«! wollen . Wer etwa ablehnen wollte , ' lögt
sofort aufs Pflaster , er kann dann ( v- der

herrschenden Krise sehen , wo er bleibt . Aber

auch die Freiheit , die der Bolschewismus den

kommunistischen Arbeitern der Weststaaten be »

scheert . ist um nichts größer . Welchen Einfluß
haben sie auf die . Haltung , die Taktik und die

Führung ihrer Partei ? Sie genießen die Frei -
heil , über die „sozialvatriotischen Verräter "

schimpfen zu dürfen , im übrigen spielen sie
nicht einmal die Nolle von Pagoden , die willen -

loS mit dem . Kopse nicken , denn sie werden

erst gar nicht defragt . Blindgläubig haben sie
den jeweiligen Moskauer Katechismus als

Richtschnur ihres Denkens und . Handelns hin -
zunehmen . Die Parteipolizei duldet niemand ,

der gegen den Stachel lökt . Eben jetzt wird
den koniiilunistischcn Kandidaten für die dem

scheu Reichstagswahlen aus Moskauer Weisung
eine Erklärung vorgelegt , die sie unterschreiben
müsse » , und in der den künftigen kommnnisti -
scheu Abgeordneten verboten wird , in , Reichs -

rag Arbeiterinteressen in sachlicher Weise wahr -

zunehmen . Ihre Aufgabe besteht nur darin ,
den demokratischen Parlamentarismus zit „ ent -
tarnen " . Der Unterzeichnete »ins ; sich auch ver¬

pflichten , alle Beschlüsse der Moskauer Partei -
zentrale auszuführen . Nicht die Meinung der

Abgeordneteil nnd der Fraktion gilt , sondern
der Wille Moskaus allein . Das ist ein Maß
vmi Selbstenliviirdigung . das für andere als

bolschewistisch Gedrillte unerträglich wäre . Was
da gefordert wird , ist Kadavergehorsam , ärger
als ihn je der königlich preußische Kaserncuhvs
geist verlangte .

Die kommunistischen Aibeiier täten gut
daran , endlich ernsthaft darüber nachzudenken ,
welchen Nutzen die kommunistische Partei der

Arbeiterbewegung gebracht bat und welche Aus¬

sichten sie ihr noch übrig läßt . An Hoffnungen

mußte sich in Rußland besonders rasch voll

ziehen , wo das industrielle Proletariat nur

einen geringen Bruchteil der Bevölkerung um -

saßt . Hm sich an der Macht zu erhalten , muß¬
ten oie Bolschewiken bald die Soldaten ind

Arbeiter gegen die Bauern , bald wieder die

Soldaten und Bauern gegen die Arbeiter aus¬

spielen . Natvrnotwendig » ourdc die Diktatur

des Proletariats , die es übrigens nie gab , zu
einer Diktatur über das P r o l e t a -

r i a t .

Es soll hier nicht davon gesprochen wer¬

den , zu welchen Schrecken diese Diktatur führte .

zu geben , seit die vorgogmikelie Fala Morgan « «
der ökonomischen nnd politischen Befreiung des

Proletariats durch den Bolschewismus sich in
Rauch und Dunst aufgelöst lwl . . Heikle fristet
diese Partei nur noch als Maroden , im Be -

sreiungslampf des Proletariats ilu Dasein . An
der Geißel der Diktatur , welcpe die Moskauer

Gewaltigen nichi über der Bourgeoisie wohl
aber über der Arbeiterschaft schwingen , muß
diese endlich erkennen , welches Los der Bol¬

schewismus ihr bereiten will . Auch dir kom¬

munistischen Arbeiter werden einsehen müssen ,
daß sie, wollen sie nicht Hemmnis deS Klassen -

Es sei hier nicht geschildert , welche Unsumme > kampfes des Proletariats bleiben , ihr Platz nur
von Scheußlichkeiten unter der Tscheka . dem | in der Sozialdemokratie sein kann ' .
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Während » och vor 11 Tagen i>tc ' Veoöilrrnog
Wrch Nachrichien beunrnhigi wurde , wonach die
Tirternatioiwk Sixtulaiion ouat Sie ischcchosloiva -
fische Ahouo in Ceti Bereich ihres Interesses . »>
. legen NN) einen Angriff auf t*; c Afrotic versucht
Ichtie , ist in den leinen Tagen ein steigendes
Wertes der . Krone an den inleniertwnetlen
Börsen bemerkbar . . ' !>n i' i >. Mar ; kosteten in New
i ) otl 100 iscbechoslowakistbe Kronen LMM) Dollars ,
am 2. itlpvil jedoch 2 . 08 Tollars , ebenso zahlte
man in Zürich ani 2l ! . Mär ' , für 100 tschechoslo
wakrsche Alrvnen 10 . 80 schweizer Giranten , am
2. April dagegen 10. 0. " Franken .

An der Benin » hignng der oollernng vor
Ivenigen Wochen trug zum 2ei ! die Regierung
selbst urit Schuld , ivril sie die Politil des ' TKiuk-
airrteS mit einem iindnrchdringltchen sch . eier um
gilu und dadurch allen i ^ riichteniachern Olelrgen
beit p « ' l ' eiaiimina nietet . Durch den mittlerweile
in seinen Wirkungen aufgehobenen Werlstnrz des

fvanyösijchen Franks waren alle europäischen Wall -

rnmgeu unsicher aeworde » . Indnsirie und Alans -
tonte chrcieu das Vertrauen i » olle europäischen
Valuten verloren . Dazu kommt noeii . dag infolge
des enge » politischen Verhältnisfee . zwischen Frank
reich rnrd der Tschechoslowakei auch von einem
inneren wirtschaftlichen Fnsamineichange zwischen
dem Franken und der . Krone gesprocheil ivnrde ,
der aber , schon infolge der verhältnismäßig ge
ringen wirtschaftlichen Bessehnngen zwischen
Frankreich und der Tsäieciiosiowatei nicht tnrftvhf .

Ilm eitlen Angriff «ruf die Krone ün Ans -
laick « hintanychalien , bat das Bankcnnt scharfe
B e st i m »i ii ii g e ii il d e r denDevisen -
verkehr erlassen . Auf Gnmd dieser Besrim -

mnnqeu können nur wenig tschechoslowakische Atro - -
»ert ins Ausland gelangen , so das ; an den a x s

ländischen Börsen keinesfalls große Posten
von tschechoslowakischen Kronen angeboten werden
können . Die Erhöhimg de » Bankdiskonts bat über
dies dazu g fliiirt , daß das welches die Spe •

knlation drauchi , eiiorni verteuert wird , »vis eine

Erfchwermi ^der Börsenspekulation im I n l a n d e
bedenket , freilich bar die Erhöhung des Bank

zinssuße », wie wir bereits geschrieben baben ,

schädliche Wirinngen für die wirtschaftliche Ent¬

wicklung des Staates , indem das Eteld , ivclches
irx Industrie zum Ankauf von Rohstoffen und

zur Bezalgnng der Arbeitslöbne braucht , ver -
tewrri und so die K o n j n n l t « r in ihrer Eni -

wicklmig g e h e m in i wird .

Das Steigen des Kronenivertes hängt jtocifcl
Ins damit zusammen , daß sich die verschärften
Dcv 8 so n oc sti in m u n g e n des Baickamtcs
nun IN c Ii r aus ; » wirken beginne u. Es

ist fast vollkommen inimöglich , daß ein tttusläuder
cchne Bcwilliauna des Bantamtes tschech oslowa -
tische . Kronen aus diu Inland herausbringt . wo -
durch jedes ' Angebot von Atronen an den inter¬
nationalen Börsen niiiervnndeil wird . Außerdem
lzaben die Banken ans Anordnung des Bank . nnteS
die Kredite von Anslänoeru herabgesetzt , die Ans -
länder müssen Zahlungen in die Tschechoslowakei
leisten , wodurch ans den ausländischen Börsen eine

Nachfrage nach ischechesloivakischen Kronen cnl -

ktrht . Das geringe A » gebot an tsck^echoslo-
Ivakischeu und die große Nachfrage danach

auf den ausländischen Blähen bedingt demnach
eine Steigerimg des A' trouciuucuvs und diese
Tendenz tvird dadurch verstärkt , daß sich das
BankanN für den Fall , als die Alrune in Netv

Viort sinken sollte , bei den amerikanischen Banken
eine Anleihe gesichert tiai . Diese Anleihe würde
in Dollars begeben und diese Tollars dann im

Falle der Nottvendigkeit auf den Markt geworfen
werden , mit damit tschechoslowakische Krone » zu
kaufen . Dadurch » niete dann die tschechoslowakische
. Krone wieder steigen . Ferner ift noch zu beachten »
daß seil einige » Tagen die Elbeschiffahrt frei ge
worden ist , daß also eine gewaltige Menge von

Exportwaren geliefert werde » kann , wodurch
fremde Devisen zuströmen . Fi » lebten Ausweis
des Baiikamtcs ist bereits auch ein Sieige » des

Devisenvorrates zu bemerken .

Welches Interesse hat nun die Arbeiterschaft
an den Schwankungen desKranciikurseS in der

lebten Zeit ? Die Artwiterschaft hat , unserer Aus '
sassung »acb , das Interesse a » der Stabili¬

sier n n g d e s Ai r o n e it I n r s e s. Fällt der
Wert der Atrone , dann steigen die Preise aller

Bedarfsartikel , aber die Löhne steigen nuht im

gleichen Maße , so daß die Lebenshaltung der

Arbeiterschaft gesenkt wird . Steigt der Wert
der Atrone , dann gibt es nicht gleich eine Per -
billignng der notwendige » Bedarfswarcn , aber die

ischcchvsloivatische Industrie wird ans dein Welt -
marlie konkurrenzunfähig geniactit , Krise und Ar -

beitskosigkeit sind die Folge . Diese Akrisc würden
die Unternehmer durch einen weiteren Lohnabbau
. zu nvcrlvinden suchen . Für die Arbeiterschaft der

Tschechoslowakei ist es daher an « besten , wenn
die Krone wertbeständig bleibt . Damit deckt sich
die Währungspolitik , die wir im Lande betreiben

müssen , mit dem Interesse der Arbeiterklasse der

ganzen Welt , die alle Ursache hat , die Konsolidie¬

rung und Befestigung aller Währungen herbe ! '
zuführen und dadnrcli Europa an » der Unsicherheit

zu befreien , in die es das Ehoos der Wichelings
ennvicklimg nach den , Kriege gebracht hat .

schlage s. Ei » genehmigter ResolnUonsanlrag
geht dahin , baß ans dem int Budget vorgesehenen
Betrage von 00 Millionen Kronen mindestens
5 Millionen Kronen in erster Linie für jene Ge «
» winden und Bezirke flüssig zu machen sind , die im
' Vorjahr nichts erhalten haben . Die Untersuchung
bezieht sich auch auf Hochwasserschäden . Weiter «
werden Steilerabschreibungen und Fracblennäßi «
gnngen beantragt . Die Untersuchung soll aber
nur in den dringendsten Fällen ausgezahlt werden .
Abg . Uten . Leibi plädierte gegen die eventuelle

Absicht , nur bestimmte ' Parteien zu berücksichtige ».
Zum Schluß nmrde der Bericht der Abg. Z e »t i n
über die Z uckerp reisver o r d n n n g ge
»elimigt .

TerImmunitätönusschuft
hielt gestern ebenfalls eine Sitzung ab , in der be¬

schlossen wurde , die Abg . ? o in a » e f, Inriga ,
Sv 5> tI i k. D a n s i k, L e h n e r t, AI o st t n,
Schollt,i > , K n bi » nick » anzuliefern . Abg .
Zie rh ut referierte über das Begehre » u : n Ans

liefernng des Abg . . Kali n a , der erklärt halte , dag
int sschechischen Staat das System des Raubes

herrsche . Es ivnrde beschlossen , Kalina nicht
auszillicstril . Abg . Dyk forderte aber , daß a » den

Bericht angeschlösseit merde , daß derartig : Aus¬
drücke veruricilenswert feien . Bericht »estatter
Z i e rh n t ftinlmte deni zu .

FonrualiftA an bor Acnderung des Pveßgesetzes b-

stand darin , daß den Thefredakleuvon der fünf
Prager KoalltionSorgaue der nrfpriü »gliche Text
der Borlage , der aber seitdem wieder geändert
Wierde , — gezeigt wurde .

Tic Ginschviinkung der Abgeordneten -
inimunitiit .

Diese ' Vorlage verlängert die Bcrjährur . as
friist der Fmmmntätesällc autvinatisch auch im
Falle des Sessivnsschlusses und stellt neue Nor¬
men für die Praxis bei dar AuSliefenlng der Ab «

geordnelvil au d' e Gerichte auf .

Die Jttkompadilitätsvorlncze
die drille große politische Porlage , soll gewisse
Grundsätze der InkontPabLÄät in möglichst brei¬
tem Nahmen aufzählen . Eine besondere Körper¬
schaft . die in jedem speL ollen Falle » bor die Frage
der Inkoitepavilitiit entscheiden sollte , wird nicht
festgesetzt . Es wird so vorgegangen werden , daß
ans ' Anzeige eines gewissen Falles der Jnkompabi -
lität das Prälstd nm des Abgeordnetenhauses oder
des Senate « darüber cnischeiden wird , ob ein Fall
der Inlonrpabiliität vorliegt oder nicht . Im be¬

jahenden Falle weist das Präsidium des AbMord >
netenhattses die Sache an eiucn besondere » Aus -
schuft , der endgiiliig entscheidet .

Ans ta VarlkmentsassfthUiM .
Landwirtschaftliche Fragen .

Unter Vorsitz des Abgeordneten Prot u p e k

beschäftigte sich gestern der landwirtschaftliche Ans

schuft zunächst mit der Porlage » der die H e hnug
und d e n S ch u tz d e r P f 1 a » z e n z n ch t. Ad -

geordneter Schamalik erstaltete den Bericht
des Sndkomitees . Bis zum TKiragraph 10 ging
die Abstimmung glatt vor sich , die . Koalition >var

einig . Beim letzten ' Absatz des erwähnten Para -
graphen ergaben sich jedoch Differenzen . Ter

Antrag , daß über die Einfuhr von kraiikheiisver -
dächtigcn Pflanzen das Landwirtfchafts - und das

. Handelsministerium entscheiden solle », Ivnrde
von der Abgeordneten Z ein in bekämpft , welche
wünschte , daß die btesamtregiernng hierüber cnt -

' chcide . Tie tschechischen Sozialdemokraten schlössen
ich diesem Verlangen an . Der ' Vorsitzende regte
ich darüber auf , daß die agrarischen Anträge

Widerstand finden und dem Landwirtsck ) afts -
Ministerium Mißtrauen entgegen gebracht werde .
Aehnlich sprach Abgeordneter Schamalik . Ge

nossf Hacke » berg erwiderte , daß man sich
darüber gar nick » Wundern dürfe und erwähnte ,
daß bezüglich der Sozialversicherung von den

Agrariern die Mitentscheidnng des Land' . virtschafts -
ministerinms verlangt werde . Es sei nnftatthast ,
daß der Vorsitzende in die Debatte eingreift , ohne
seine Funktion dein Stellvertreter zu übertragen .
Auf Ailtrag des Abgeordneten M a ch a wurde die

Berliandlnng über diesen Punkt abgebrochen . Die

Abgeordneten Genossen S ch w c i ch h a r t und
Leibi stellten zu der Borloge den Rcsolntioitk
antrag , die Regierung ausznfordern , unbemittelte

Personen und Gemeinden bei der Bekämpfung von

Pflanzcnlrankhciteii in materieller Weise ent¬

sprechend zu unterstützen . Abg . M acha erstattete
sodann den Bericht des Sublomilees , betreffend
die Entschädigung infolge Hagel »

BerntiZZigen unserer Barlamentarier .
Am Mitltvoch , de » 2. ' April traten die . Klubs

der deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten
und Senatoren zu einer Beratung zusammen , die

.sich mit dein parlaiiicntarische » Programm der

' Frühjahrssession beschäftigte und die von der Re -

gierung und den Atoalitionspartcie » angekiindig -
ten politischen und sozialpolitischen Vortagen

' reiner eingehenden Erörlernng unterzogen . In
diesem Zussininlenhang wurde auch der vom
. Klub ausgearbeitete Entwurf des Inkompa «
t i . d i l i t ä t « gc fe tzc s verhandelt und im
Hinblick ans de » für die nächsten Tage angekün¬
digten PlegieriiNgSentwnrs beschlossen , die Ein¬

bringung der Regierungsvorlage abzuwarten und
vom In halt dieser Vorlage die weitere Entschei¬
dung abhängig zu machen . ' Anschließend daran
wurden die Fragen des M > e t e r s ch n tz es so -
wie der M i n ! st e r v e r a n < >v o r t l i ch k e i t
beraten und eine ganze Reihe initiatorischer
Maßnahmen deS . Klubs in Verhandlung gezogen
und verabschiedet . Im übrigen beschäftigte sich
der . Klub mit mehreren parlamentarisch - lechni -
scheu und administrativen Fragen .

Bier groke Bvrlagen .
Die Beratungen der Koalition über die

sogenannten „ groszen " Vorlagen sind so weit

sorlgejchriUeii , daß man bereits beiläufig
ihren Inhalt onsiihren kann .

Die Aenderuna ves Preftgeseizcs

ist Ii » der Preßpätka bereits fertige Sachv . Die

Ehwwbelcdivgiiligen werdc - n den Oteschworcncn cirt -

zogen und Berufsjeu - ateu zngeieslt . Es soll nicht
itnii der verantwortliche Redakteur ,
sondern auch der Urheber irgend einer ehren »
rührigen Besckmldiginig zin ' ' bkeraiilwortniig ge -
zogen ' werden . ' Auch die Vevauttvortung des

Herausgebers und der Druckerei wird
neu umschveben . , ' jweifcl . ihaft ist es noch , ob den
Senaten Laienrichter zugezogen werden sol -
ten , wie dies die beiden tschechischen seziol ' estischen
Parteien fordern . Die Regierung hat bckanmtlich
den tschechischen Journalisten versprochen , daß sie
am dorn Gesetz mitarbeiten werden dürfen . Da¬
nen fehlt » ün jede Spur , die ganze Mitarbeit der

Genieindcwohtergro : iF,e . In Än utero -
d o r s bei Atöuiginhof a. E . wv bisher eine Vcr -
ivaltnngdkvinmissioil lestand , fanden am Sonn -

lag die Genieindewahlen statt . Es erhielten :
Deutsche S o z i a t d e »i o k r a t c n vier
Mandate , Kommunisten ein Mandat , Ehrist -
lichsvziale neu » Mandate und die gemeinsame
Liste des Landbundes , der Gelverbepartei und der

Deutschiiativnaten vier Mandate . — Bei den am

Sonntag in Stefan an bei Clnuch durchge¬
führten Gemeindewahle » wurden gewählt : tsche¬
chische Sozialdemokraten elf mit 510 Stimme » ,
d c u t s ch e Sozialdemokraten vier mit
100 Stimmen , tschech . Agrarier sechs mit 200

Stimmen , tschech. PolkSparlci vier mit 200 Stini -

Ilten , tschech. Gewerbe Partei vier mit 2l8 Slim

nten , Häusler und . Kleinbauern einer mit 07
Stimmen . In dem bisherige » Aemeindcans -

schnß Ijatlcii die Deutschen zwei Mandate . Im
der letzten Wahl wurde von den deutsche " Ar -
heitern und ' Beamten des Ortes nur eine sozial¬

demokratische Liste aufgestellt , die nun vier Alan -
date erringen konnte .

» « » « © » • « « » — 999 c- a- wetöe3

Die SlnMttna gegen Nu x.

Anerkennung sämtlicher Kroaten - Mandate .

Belgrad » 2. April . Ter Lerifitai >oneaus -
schuft der Skupschüua verifizierte in seiner Heuli¬
gen Sitzung de restlichen 20 Mandaten der [ ruati -

sckxen Banern - Partei , u. zw . 19 Alandate einstimmig
und 7 Mandate mit 11 Stimmen der Opposition

gegen 10 Stimmen der Rcg ' . ernülgspartcicn . Der
der Negiemoigspartei angehörende Abg . Na- ita

Petroviö , der bereits gestern für die Vcrisizie -
rnng eingetreten war , stimmte ovk d - r - ^- ! te der

Oz ' positionsparteien .
Man ctevartet , daß die DtuipsckM . m no . y nl

Laufe dieser Woche zur Genehmigung der Berifi -
zicrung zusammentreten wird . In parlamcntri -
rischen Kreisen herrscht die Ansicht vor , daß nach

BerWeviNig der kroatischen Abgeordnetenmandate
durch das Ptemmi der Jkupschtina das Kabinett

Pasik - Prrbiccviö seine Demission geben wird , um
dem Könige die Entsche - ediing zu überlassen , ob sin
AvbertSkabinett unter JovanoviL gebildet ,
oder ? teniivahte » ausgeschrieben worden sotten .

Verträum ' die Zeit , verlerne das Denke » !
lind mache stets ein Schafsgesicht .
' . ' .aß dich von jedem Tchsen knien
Und stößt er dich — so muckse nicht !

tDeublcr im Gefängnis . )

Am !il . März 18B4 starb in Gois c r n bei

' . ^schl ein einfacher Bauer , und doch gaben alle

großen Zeiinngen ' Nachricht von diesem Ableben .

Der einfache Bauer , dessen Leben hier seinen
Abschluß gesunden Halle , war K o n ra d D e >> b -

l e r , Sohn eines armen Bergkilappe », der später
' Müller , dann <Vmnwir >, dann Sträfling , zum

Schluß Bauer wurde und sich den Namen „ phi
losoPh ! scher Baue r " erwarb . Deubler war

vom gläubigen Knaben zum freigeistigen ' Manne

geworden
Deubler las und lernte , forschte und dachte

sein ganzes L. ben lang . Unter seinen Freunde » ,
mit denen er eifrig korrespondierte , befanden sich
viele gelehrte Forscher , berühmte Dichter und

Schriftsteller . Am stärksten erfüllte ihn die Freund¬
schaft Ludwig FeucrbachS , dessen LebcnS -

auschanung Deubler zu seiner eigenen machte . Als
Knabe las er mit Leidenschast Reisebücher und

geographische Werke . Mit 1. 7 Jahren beginn ! er
Werke über den gestirnten Himmel z » lesen , dann

folgen Bücher über den Bau und die Geschichte
der Erde , über Tier - und PslanzeMvelt . Bald

regt sich ei » starker Wandcrtneb in ihm lind cr
unternimmt Reisen nach Wien , Trieft nud Vene¬

dig . Mit 00 Jahren liest Denblcr die Besreinngs -
kämpfe aller großen geschichtlichen ' Nationen . Die
1846er Revolution muß Denkler stark interessiert
lmben , in seinem Nachlaß befanden sich 4- 1 Flug
blättter aus dieser Zeit . Im Jahre 1849 übernahm
Deubler ein GasthauL , das bald jault Mittelpunkt
des geistigen Lebens des Trannteles ivnrde . Dies

Ivnrde aber auch zu seinem Verhängnis . Sa p h i r ,
der be . ' annie literarische Klopfflechter und Humo

rist . der mit den Hofkreiscu Fühlung halte , l>c-

suchle im Jahre 18ö0 , als er in Ischl zur . Kur

ivcille , das Tenblersche Gasthaus . Deubler zeigte
ihm seine Bibliothek und verschiedene Briefe .
Saphir berichtete dann in seiner Zeitschrift
über seinen Besuch und dieses Feuilleton führte
zur geheimen Ueberwachnng des gebildeten , ans
geklärten Bauern . Erzherzogin Seplsse . die Mut -

ler des Kaisers , besuchte das Dcnblerschc Hans
und ließ sich den Bücherschrank zeigen . Bei Sbate

speares Merten rief sie erstaunt : „ Hat der . Kerl

sogar solche Bücher ! " Und zu Denklers Frau sagte
die Erzherzogin : „ Gehl Sie auch in die . Kirche
und betet für Ihren Kaiser ' ?" Ende Mai 185,! ' .
wurde Deubler an einem Samstag um Mitter -

nacht von Polizeibeanite » „ Im Namen des t ' -lc-

setzcs " verhaftet nud nach Ischl abgeführt . Von

Ischl ging es dann nach Aussee und später nach

Graz . Gegen Denblcr wurde eine Anklage wegen
H o ch v e r r a t und R c l i g i o n s st ö r n n g er -

hoben . In der Anklageschrift heißt eS unter an -
Verein wörtlich :

„ In dem an den Grenzen Obcr - Stcierinarks
und Ober - Oesterreichs liegenden Salzkammergule

Ist schon lange vor dem Jahre 1848 durch vom
Auslande eingeschmuggelte Bücher bei den Werk -

arbeitern die Lust zum Lesen , zu Infam -
in c n k ü n f t e n und Lcscvcrcinen geweckt
und dadurch der Hang zu pictistijchcr Schwärmerei
und Sektierern unter den Arbeitern erzeugt Ivor -

den . Auch tauchten Wünsche zu Reformen hin -

sichtlich der E r s p a r u n g im Staatshaus¬

halt zur Erziel > ln g politischer Frei -

heil und zur Verbesserung der Lage
der Arbeiter auf .

Nach hergestellter Ruhe 1840 Ivnrde von der

. Imstnrzpartci durch Verbreitung irreligiöser
und staatsgc jährlich er Bücher und

Zeitungen demokratischen Inhaltes , durch A n

preisung der republikanischen Re -

giernng Nordamerikas durch Verhöh -
nnng aller positiven Dogmen der christlichen
Religion und ihrer Kultur das Volk in Treue
n n d Glaube n zu erschüttern angestrebt .

Die Wirkungen dieser Bestrebungen zeigten
sich bald in einer Lauheit des Besuches
des Gottesdienstes , in Bekrittelung
der Predigten , in Verhöhnung der

Religionsgebränchc , in Unzufriedenheit bei der

Arbeit , und in der Lust z n r A n s w a n d e r n n g
» ach Norda ' meri ka .

Nach dem Lenmniidszeugnisje des Pfarramtes
nud des Postamtes von Golfern ist . Konrad Denk¬
ler frivol und ultra radikal gesinnt und sein
Hans der Versammlungsort der Unzufriedenen .

Aach Angabe bc8 Zeugen I . P . habe Denb -
ler öfters iniansgefordert die nordameri¬

kanische Verfassung gelobt .
Der Gendarm . Korporal . Kohl bestätigt , im

Winter 1852 —1853 das Fenster im oberen Stock -

werk des Denblcr oft spät in der Nacht be -

leuchtet gesehen zu habe » .
Die bei Denkler gefundenen B ii ch c r sind

stark abgenutzt , was auf deren häufigen
G e b r a n ch d u r ch Ausleihen schließen läßt .

Konrad Denblcr hat durch Bildung von

Lesekreisen , die er mit Erzeugnissen der

Tchandpresse versorgte , dahin gewirkt , die Berg -
arbeiter in Treue und Glauben zu erschüttern und

[iir irreligiöse sowie für > ozialdemo -
r a t i s ch e Doktrinen empfänglich zu

machen . An Sonntagen hielt cr statt des Oöottcs -

dienstes Vorlesungen über den Dcusschkatho -

lizlsmus .
Nach Angabe des Zeugen P. W. habe Denb -

ler zu wiederholten Malen behauptet , daß es

keinen Gott gebe , EhristuS sei nur ein gewöhn -

lichcr Mensch gewesen und sei nicht vom Tode auf -

erstanden . "
Neben Denkler wurden noch weitere 14 Per¬

sonen verhaftet und angeklagt . Der Angeklagten
Kathar « nc Steinbrecher wurde zur Last

gelegt , daß sie gesagt lwbc , die Staatsschul¬
den seien zu groß und die Steuern werden
immer Höker. Dem Angeklagten Franz Gaßner
wurde vorgeworfen , daß er se in e t « p n bl i ka -
irischen Tendenzen auch durch eine

auffallende Tracht ( Lederhosen und Holz -
schuhe ) zur Schau getragen Hai .

Als das Grazer Gericht Deubler freisprach ,
erhob der Staatsanwalt Beschwerde und der

. Kassalionshof in Wien verurteilte Denblcr dann

zu zwei Jahren sch w e rc n Kerkers im

Zuchthaus in Brünn . Nach Verbüftnng
dieser Haft Ivnrde Denkler in OI m ii v interniert
und erst am 24 . März 1827 in die . Heimat cnt -

lassen . Denkler Hotte somit vier Jahre in der Ge¬

fangenschaft zugebracht .
Noch im späten Alter wanderte Deubler noch

gern in die Atelt hinaus , um einen Freund zu
besuchen . Die letzte Reise war im September 1883

zu Professor Dodcl nach Zürich
Der Haß der . Klerikalen verfolgte Denblcr

»och über das Grab hinaus , sie gestatteten nicht ,
daß Denklers eigenbäudiae Grabschrift am dem

Friedhof prange , eine Grabschrift , die den Glau -
den an eine persönliche Foridaner nach dem Tode

ablehnte .
Für ihn gelten die Worte von Fr . Th . Vi *

scher :
J

Seelen , die das Leben aushalten
lind Mitleid üben und menschlich walte »,
Mit vereinten Massen
Wirken und schassen

Trotz Hohn und Spott ,
Da ist Gott .

im
Genosse Ferdinand Hanusch hat Deubler

. . . i „ Der Bauernphilosoph " ein Denkmal gesetzt .
Mögen recht viele Menschen im Geiste des schlich¬
ten Bauern aus Oberösterreich handeln und seine
Wege lomtdelit .

~
a . r «
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Zu Beginn der Verhandlungen des 5>vrrtcit
Bcvhandlilugsiages hicli ' beu . ALyz. Dr . Vi. , a « .
Dslrau einen Vortrag über die so; i «l | ii >iiiffdie
Wcfefyzi tuiiig im Bergbau . Die Sozialpolitik im
engsten Sinne i (i dir : K c g c IIhn <z de « A v -
deitsver !> äI t » is s c s zwischen Eigner » der
Skrbeitskrafc und den Eignern der Probutttoti « ■
mittel . Dazu fmiimt » och dos Gebier der V e r
sicherung für jene Fälle , »»eiche bedingt sind!
durch die Tatsache , daß die Aedes »er nnr ihre Ar -
beiisfeoft zu verkaufen Iwbcn .

Die Regelung des Arbeillcherhältuijse » ist l»e
dingt durcl » Oesede für alle Arbliterschichlen und -
besondere Bestimiiliili,zen für Sie &' cr,wt ' (Yitci' . ,
Theoretisch stiilU sich die Re. zclung des ' Arbeite -
vcrhälttnsfes noch ans das a l l g e »i e i » e B e r g- j
gesetz . das allerdings n » r in allgemeine » Fla « ^
kein spricht . Durch die Die n st a r d n » n g c n
konnte allerdings manche Verbessern » » erreich : ^
lverden . So lvurden im allen Oesterreich die Kol
lektivvcrträgc als Anhang zur Dienstordnung zw
l ' lizierl . Jeder . IIvlletlivvenr g ist ja nnr die

'

Vorstufe zur gesetzlichen Firiernng des Errnnge
nen . Solange ein Zugeständnis der Ilnl . rneInner
nicht gesetzlich festgelegt ist , kann von eine », Frie
densschlnß nicht gesprochen iv . - rde ». da jederzeit
da » Errungene geraubt werden kau » . Ein den :
liches Beispiel liefert der ?i - tt - des Berg ,
g e s che s. Dort wird von der . . Entlassung " im
schärfsten Sinne des Worte » gesprochen . Das ist
perfid , gemein und kann »ich « scharf genug ver¬
urteilt werden . Diese gesetzliche Beniminiiiig innß
zunächst bekämpft und s „ Einklang mit den gc!
tende » Bereinbiirnngen der ' Drganis . iiion gebracht
werden . Durch ein jonglieren mit diesem Para
grapb werden nämlich di - Ve' . rielwräie bei der
Entlassungen ausgeschaliei .

Anßerdeiu müsse » noch angestrebt werden :
• Witte Auflosung de » Arbeitsverhältnisses » regen
Krankheit während der Dauer der Krankenunter

itützungsgcwährnng dureli dir Bruderlade , Berück
jichliguilg der reek - . ivietUen Pravisionisren bei »seil
anfnabinen in erster Reihe , llnausläsliebleii de «

Arbeitsverhältnisses ivährend de » Militärdienstes
und bei drohenden Einiiicknn . ien , Abfertigungen
bei Auslösung de » Arbeitsverhältnisse » durch d' -e

Arbeitgeber , Verbesserung der Uriaiibsdestimmu »
gen , genauere Fassung der Ai- tx ' iiszcitveitinnnnn -
gen . die gesetzliche !«> Dinndenwvche , g. setzliehe
Festlegung des Begriffe - „elvlleltivverirag " und
dessen ll " . rbdingbartcil . Sichcrnng eines ' . Windest
lohne » »ttd Unpsändbarteit de » Lohnes .

Die ? - e in ol ra tis > e r n n g de » B e
triebe » ist im Bergbau viel größer als in den
anderen Branchen . Im Bergbiu dal man iwM
Betriebsräte , : n den andere » Brauch . » nur
Betriebs « n » f eh ii f so . Doch das ist ritt » mir
ein Unterschied in der Marie , sondern auch im

Inhalt . Das Belriebdansschiissegcseb war ja nur
ein Bonbon zur Beruhigung . Doch noch viel

schlimmer ist die D- u r cli s ü h r u n g s v c r o r d

nung . Die iü w g. ' inrcht , daß man sagen kann ,
der ?5? . rnu im Minisierinm , der sie versmigle ,
ist ztvar gescheit , denkt aber gar »ich ! sozial .
Dennoch wird . ' die Dtirchsii ! i ' »ngsvcrvrdurtng
vorn Ddersn » W?rich ! . ' hof anerkannt . Es muß
also da » Wesel , aogeä ' . d . r : lverden . Da » schönste

Wesel. : rrü . " jedoch dem Arbeiter gar nicht », wenn
er »ich ! weiß , wie er seine Ansprüche durchsetzen
soll . E » muß datier die :>! chtsunsielfertieit beseitigt
werben . Trotz aller Bemühungen ans gesetzgetzen
ftf >cni Wege gelang ca bisher incht. Die ange -
führten Forderungen sind so minimal , da üe ja
nur den S aud der tatsächlichen Verhältnisse im

Bergbau au . rlainu wissen wolle » . Zu der Dil rar -
setzung dieser Fordernugen gehör : aber die »ölige
Macht . Tie Boraussetzung für die Mech : sind
aber die v>a » ont : ' : hcn Bcrhälinisse , die die Basis
für die Erringnng der Macht darstellen . Dazu ge
lfört aber auch das Bewußtsein , dir Erkenntnis
und der Wille der Aroeiter , die Macht zu erringen .
Das kann nicht e i u Arbeiter allein , sondern nur
die Gesameh. - - , vereinigt i » der Organisation , die
der Machtfauor der Bergarbeiter ist . ( Lebhafter ,
langanbaitender Beifall . l

' Jt ' . c Tc statte .

Als erste . - Redner in der anschließenden
Aechselr - de sührie Wagner Hntlsthin an ,
daß die saiön . - n lbesetze noch »ichi genügen , da

lvisvielsloeUe den Delegierten au » Hultschin die

Reise zum Unioiic - lag verweigert wurde . Nur
ans eigene ' befahr konnten die Delegierten her
kommen , doch drohe » ihnen nun deshalb Entlas¬
sung od. - e wenigstens Abstriche vom llrlauv ,
Die Mach : der Arbeiter muß also dem Elesetz
Nachdruck verleiben . Es sprachen dann imch
R och Nü . s . ha : . 11 > v g » Bttkowitz , T i ch Y
Eholiejchan und - Vellingen Oberlenien »
dorj . Dr . '•> n u » Ostran beantwortete in
feinem Schlußwoti einige Ausrag . * >iud Ivsurach
die geslellieu . l >. : . äg. - der Ori - ' - grnppen . Dooaun
wurde folgend . ' R solutiou .- • u fl. > in m : g a »
genommen :

l. Da » Arvecivo . roi . i !!. j . . . igaroeu . . - . .
fordert dringendsl eine diirchur . - iseude gesetzli . be
Reform , für welche die nach ' - heuoeii Ihrandso . ö.
rnngen ansgestelll . verde . . Testsetznng eine « »: >-
de » Kosten der LebenShattnug ! m Einklänge uc
lionden Mindestlolnies , Verbot der Anitas " . . ' i >>eZ
Arbeitsverhältnisses während der Dane . ' ' er
Krankennuterstützung nach dein . ' trauten ' ' rjiche
ernngsgeseye , Verbot »er Anslösnag des Artz . ' ilS -
verhältnisse » wegen Eiilriniiing zum Milit . ie
dienste oder Erfüllung össenilicher stzuntlionen
gesetzliche Berpslichtnng der Ardei ! ge . be < bei A. - u
aufnahmen von Arbeiter » in erster Reihe ve. ii

" vierte stiovisionisten onfpinehmen , ,Testü - tm»,i
von na «, der BeschäftigungSdaner jin Bergtzane
o!>gestuften Abfertigungen lvi Auflösung de ?
Ai- beitsverhältnisse » durch de » Arbeitgeber , gesetz¬
liche >,i, »brücktiche ,Festlegung der CftefntiemSfrei
Neil des l ' leding und Dchichienlohnes . *

- Das Bes. - tz über die Bergorbeiternrlaube ist.
i. der rr ' eise zn « formieren , daß die in der PrariS
»ch ergel >e»den Möglichkeiten einer llni . feb »ng
beseitigt tncrden .

:>. Die -Ili Stnndenwoche ist gesetzlich ei »z »
inliren und dos Wesetz über die achtstündige Ar¬
beitszeit dahin klarzustelle », daß die ganze unter
lag » verbrachte Zeit in die Arbeitszeit einznrech
! >en ist .

1. ? . a » längst fällige nna von der Regierung
wiederholt zugesagte Besetz über den Kollektiv
vertrag ist ohne Berzng de » gesetzgebenden Kör
verschalten zur Behandlung vorzulegen .

ö. Die Bestimmungen der Durchführung »
. . - rordnung jin » «besetze iIIkv die Betrieb » und
Revierräte , we' che deren Kompetenz einzuschrän
ken jind , znntckz »ziehen und ist da » ' beietz in der
Richtung der Zchafsnng einer vollen Brtrleve '
demokraiic » » » zubauen .

«!. Die Regierung wird ansgesordert , die Re
form des ( besetze » iilfv die Bergba »ich >ed ? gerichie
im Tinne des Antrages der koalierten Bergarbei
tervcrbändc sofort der parlamentarischen Bestand '
lnng zuzuführen .

Alle damit zusanunciiliä >«ge»de» Anträge
waren damit erledigt . Angenommen wurde noch
ein Antrag , der verlangt , beiß die R o. errate
Bilsen und Bndtvei » zum Revierrai vereinigt
werden .

Swnd der BersarveitervtrsiÄerv » G.
t ' le ». Senator I a v c I i m besprach sodann

die ^Versicherung der Bergarbeiter . Er ft ' ihrte
an » , daß die Bergarbeiter siel » eine bessere Ber
sichernng lmiien als die üvrige Industriearbeiter
schast . Denn . ' ch verlangten die koalierten Ber
bände die Einbeziehung der Bergarbeiter in die
soziaüxrsicherung . allerdings unter Rstihrnug
der Rechte der M' rgarveiter . Zufolge d. - r mini¬
malen Leistungen nach der Sozialversicherung »
vorlag . ' mußten die Verbände die setlp ' tändigen
Bergarbeiter zu erkalten >richten und deren Ver¬
besserung anstreben .

Daneben mußte de Er i» o u u » g d e r
B r n d e r l a d e n l e i si n n g e n verlangt >oer
de ». Die Betrirbseinstellnng bot neu . - Alis
gaben . Es mußte f ü v die EnlI a s s e » e »
v o r g e s o r g l werde » , doch innß leider g. ' sagl
werden , daß die Anstrengungen d. - n Erfolgen
nicht entsprechen . E » wurden aber die gewahr¬
ten Boncilc nicht einmal genügend anogenützl .
Die geleisteten Än? rtenn »»g«gebühre » sprechen
eine traurige Sprache . Betrübend ist , daß im

»ordivestböhniischen Radier Bergaroeiter mit
mehr als Jahren Bruderladcnociträgen ihre
erworbene » Rechte nicht wahrten . Das neue
Brnderladengefetz wurde oftmals »rgiert , so daß
die Regierung schließlich einen Entwurf machte ,
der sehr reformbedürftig war . Wegen das Aus¬

scheiden der Bergarbeiter ans der allgemeinen
Krankcnverstchernng wnrde schärfsten » Einspruch
erhoben . Die koalierten Berbänve haben natür¬
lich nicht versäumt , zu dein Borentwurs der Rc
glariing A»änder . »ng ? a » träge zu stellen . Däe Re
gierung vorückfichligte zwar einige Anregungen
der Bervände . wollte aber nur für jedes Land
eine einzige Bruderlade schaffen . Das geschah
natürlich nur aus nationalen Gründen . Die
Verbände waren dafür natürlich nicht zu hoben .
Durch die Einbringung der Sozialversicherung «
Vorlage wurde » neue Schwierigkeile » geschaffen .
E » wußten die Rechte der Bergarbeiter bei den
materiellen Leistungen gewahrt werden . Es ge
lang schließlich mich , das Brnderladeugesetz durch

zubringen , wenn auch wenig von der Borlage
der Regierung übrig blieb . Bi » heute wnrd -

allerdings da » ' besttz noch nicht i » Weitung g'
setzt , da die vielen kleinen Brnderladen » och nict »
imter einen Hut gebracht werden konnten .

Die Uulernehmer bereiten selbstverständlich
der Schassnng der Reviertzruderladen nmnnig
faltig « Hindernisse, da sie wissen , daß die Sozial -
versiclierniig geringe Leistungen dielet . Die Unter
nehincr wollen also die Bergarbeiter schädigen .
Ausführlich besprach dann Redner die Unterschied - '
zwischen der Brndcrlade und der Sozialversiche¬
rung . Dnrchlvegs sind die Leistungen der Bruder
lade größer als die der Sozialversicherung . Die

Mrwallung der Brnderladen liegt zum größte »
Teil in deil Händen der Arbeiter , während bei
der Sozialversicherung der Einfluß der Arbeiter

beschränkt ist . _
Sodann fordert . ' Redner die Aendernug d .'e-

Krankenversichernngegesetz . ' s durch Bemessung des

Verdienste » nach dem tatsächlichen Tagesverdienst .
Die Unternehmer wollen jedoch die Versicherung

verschlechtern . Es zeigt sich eben auch hier , feig
der reaktionäre Zug unverkennbar ist . Alle norde

iimgcit sind in folgender Resolution , deren A«

tahme empsohlen wurde , niedergelegt :
Ter VIl . Unionstag bestätigt sämtliche vorn

. lnionsvorsland » nlernommeuen Schritte hivliä »
ch der Ansgestaltung und Bervesserung der V. ' :

ich . rung »er Bergarbeiter . Vor allem stellt >.'

l . ni . ' nstaa fest , daß die fnolicvtcu Bergarbeiter
verbände bezüglich »er Eingliedern - »er B- " v

. rbeitcr in die Sozialversicherung alles getan

mven . was unter Wabrnng »er V. - ' iichernngsoer
„ältni - l - : der Bergarbeiter »etan merden konnte .

-. ' loch bevor sie Regie nug ihre Vorlage iibcv

»ir Sozialversicherung im Abgeordnetenhanse ei »

luuchie , haben die koalierten Bergarbeiterveibände

am .'!. Mai U' W nochmals erklärt , Laß die Berg -
rndeiter »er Eingliederung der Brnderladen in die
Sozialversicherung nntcr der Boranssetziing zu
stlnimen , inen » dadurch ihre Errungenschaften ans
dem Webiele der Versicherung nickt beeinträchtigt
werden .

Die Bergarbeiter Hostie », durch diesen B. -
i ' binß beizutragen , daß die allgemeine Sozialver¬
sicherung wenigsten « jene Rechte , die de » Berg
arbeiten ! da » (besetz vom 11. Ziili itzrV , Slg . Nr .
LI-. ' , in materieller und ideeller Beziehung sestsetzt ,
gewähri . lbegenüber dieser Erwartung bringt die
in »er parlamentarischen Verhandlung stehende
Regierungsvorlage eine große Enttäuschung , da die
' Rüstungen der Sozialversicherung hinter der Lei
tznn -,1 nach dem Vrndeiladengeietz vom II . Z» li
IVB ' zurückbleiben .

Der VII . Nnl . msiag bestätig ' Saher de » Be
tckluß der konliierten Bergarbeilerverbände vom
.'>. Hetzer l!' -. ' t , in dem festgestellt ivird . daß es
unier den gegebenen Verhältnissen nicht möglich
ist , die Bergarbeiterversichmtng in die allgemeine
Sozialversicherung einzugliedern n » d daß daher
die bernfsgeiioslenschaftliche Versichert »! « »er Verg -
nveiter ansrechl erhalte » bleibe » innß .

Zn lleberciiislimniung mit dem Beschlüsse de .
kealierlen Bergarbeiterverbände vom 5. Fcber I' . ' . ' l
ball jedoch der llnionstag an der Forderung fest ,
» aß das gegenseitige Verhältnis zwischen der Bin -
derladenversichernng und der allgemeinen Sozia !
Versicherung derart geregelt mird , daß die «bleiäi
berechtignng bei d. - n Versichernngsinstitntionen ge¬
wahrt , die besonderen Errnngenschaften der Berg
a. - vciter und die volle Freizügigkeit gesichert und
den Brnderladenrentnern unter den gleichen Bc
dingungen wie den Rentnern , nach dem Gesetze
ntzk. die Sozialversicherung der Staatsznschnß ge -
wölirl wird . Ans der Regierungsvorlage über »ie
Sozialverilchernng sind alle Bestiinmnngen zu ei »
lernen , tvelchc die angesührte Regelung de » Ber
bälinisj «» zwischen der Brnderladeuversichernng
und der allgemeinen Sozialversicherung hindern
tonnte ».

Schließlich forden der VII . llnivnsiag :
l. Tie vollständige Znkrasisetznng des tbesetzes

vom lt . Zmi itli -J, Slg . Nr . r' l . ' , über die Brn¬
derladen , damit vom I. Juli an die Provi
jionen ans Grund de » vorerwähnten Gesetze » an »
bezahl « werden könne ».

Die Abänderung de » . ' lranl . ' nvcrjichernngs -
iT' icue » in tzczna ans die Feststellung »es Verdien
lies zum . -' . wecke der Bcinejsmig des tägliche » Kran
tengeldes derart , daß bei der Einleitung i » die
Lotn . Italien der wirklich erzielte tägliche Verdienst
maßgebend ist .

Tnrckrjührnng der Wahle » in d. - n Vorstand
der Arbeiter Unfall Verjicher » »gsa » nalien und der
Beisitzer de » Bergsenales , der Schiedsgerichte , d. - r
erwAniieil Anslalten .

In der Debatte sprach S e l l mache r -
H. ' hcnil . - i " , der sich mit den sinanzielien Verhält¬
nissen der Brnderladen befaßte . Nach dein Schluß -
ivvrt de » tben . I a r o l i in wurde die Resolitlion
o : n st i m in i g angenommen , wodurch die übrigen
Aniräge in dieser Angelegenheit erledigt waren .

H ii so in a » n Deutschland , der morgen im
preußische » Landtag an wichtigen Abstimmungen
teilnehmen muß . richtete an den Unionstag einige
Abschiedsworte , wobei er der innigen Zustimmen -
arbeit seines Verbandes mit der Union gedachte .
Lobend hob er die bei de » Verhandinngen zutage
getretene innere Weschlossenhoit der Union lxrbvr ,
und lud zum Bestich des deutschen Verbandskageo
ein . Nachdem der Vorsitzende den Dank de »
Unionstages ausgesprochen ljatte , wurden die Be
rat » » gen unterbrochen . Nachmittags begaben sich
die Delegierte » zur Besichtigung de » Bergarbeiter
>mn. ses nach Brüx . Morgen lverden die Be
ratnvg . ' n des Umonstages fvrtgesetzl .

Dnrrl » ein Bers . - H. ' n wurde gestern die Resv
lniion Uder da » Verhältnis zu den übrigen Berg
arbeilervrganisaiionen iiub zur Jnternaiiviiale
nur unvollständig wiedergegeben . Wir tragen
deshalb de » fehlenden Teil nach . Er lautet :

In Brsolgung obiger Grundsätze bestätigt o. -.
llnionstag die » am Nnionsvorstand am t!7. April
UtLt ausgearbeitete » » nd von alle » Bezirk » und

Revierkonferenzen am und Ir' . Juni 1!»SI b. '
jebli iiciien Richtlinien gegen die koiiiniunistischen
Wühlinethoden innerhalb der Bergarbeiter -
nnio » . Der Unionstag erweitert diese Richtlinien
durch die Bestimmung : daß die Teilnahme von
IlnionSmitgliedern Funktionären und Angeftel !
ton an Sitzungen , Kimscteiijen n » d sonstige »
Tagungen , welche von einer , der Bergarbeiter
koalüi . ni , »er eigenen tÄewcrkschastskommistion
vd . r der Bergarbeiter Internationale nicht anae
hörenden Bergarbeiter oder sonstigen tbewerk

schnltsorgaiiisätion , unter welchem Decknamen

immer , veranstaltet werden , eine Handlung be - n

haltet , die gegen den Ztveck der Union verstößt .
Tie s. erweiterte » illichtlinie » finden analoge A
Wendung gegenüber allen , von welcher Seile
immer unternommene » SpaUungsversiiche »
innerhalb der BergarbeiterorgaiiisaUo ».

Der ttnionslag verurteilt die leider »ich : er -

gebnislos gebliebenen Bemühungen , die zur Spal
lnng der Bergarbciterorganisation . - n entweder
ans parteipolitischen , nationale » oder toiises
iionelleii Gründen unternommen wurden und

lonstalieri , daß besonder » verursacht durch die

i . rhrelangeu Wühlmethoden der Konimunisie »
gegen die Bergarbeiierkoaliiion schon eine größere
Anzahl von Bergarbeitern dem Jndifsereniisnin - Z
verfalle » ! >»d. Die » bedeutet eine große tbefahr
für die Lebensinteresjev der ganze » Bergarbeiter
fchafl . Sie .zu erkennen » ud beseitigen , ii ' Ans
mbe aller Bergarbeiter .

Der Unionstag wende : »ch daher an sie mit
! :■■.•) Anssorderung , den Riicksall in den Judisscren -

tismns Z" verhindern . Da » einzige Mittel dazu
ist der Ausbau » nd Festigung unserer Bergarbei -

lerorganisation im Rahme » der Koalition .

Teste Z.

Das nene Baubewesunttsgesetz .
Die Deutsche Hanptstelle für Wohnnng » und

Siedlmigssürsorge in der Tsckrechostowakische » Repn
blik macht ans da « neue , eben erschienene Banbe
wegungsaesetz vom 7. März IR' t , Slg Nr . ü ? ans
»icrksam .

ai ' Nach diesem Gesetze kann eine stuntlickre Van
sördernng bewilligt werden :

> für im Jahre kl«' .' .' ! begonnene unter
kellerte Wohnungvbantcn , wenn sie bis Ende I. «L: :
» i cki b i » z n m Fußboden de » E r d g r
schoß es znichtunterkellerie nicht bis zum Fuß
boden des ersten Stockwerkes « gebracht worden iind ,
vorausgesetzt , daß da » Gesuch um staatlich . - B>. »
sördernng bis !!' !. Juni I' . ' A! eingebracht, -
außer es handelt sieh um Bauten in den im Para
graph I7> der Tnrchsühriingsvrrordnnng , Slg Nr . !
lütt vom Jahre l ' . ' A!, angesührleir , i ' genoi' . i ' i - . -n
„prlvilegierien " Gemeinde » . Ter Bau muß im
Jahre 11121 gehörig » nunte » brachen sortgeievi » na
bis Ende 1H21 beendet werden .

•J. n ii r i » b «j o » Vers b e r ii cl j i . » i >
g » ng s w ü r d i ge » Fällen für Wohnungsbau
teil in nicht privilegierten Gemeinde » , wenn Re
Bamen im Jahre INA! begonnen worden sind ,
bis zum !!«t. Juni 1H2."5 aber kein ( besuch »»«
staatliche Bausördernng eingebracht worden ist .

:«. für im Jahre 1112-1 begonnene od « r
geplante Wohnnngsbante » , aber nur dann ,
wenn für sie im Jahre It ' R! bereits eine staatliche
Bausördernng erteilt oder doch ei » Gesuch um
staatliche Bausördernng rechtzeitig . d. i vi «
550. Inn ! 1112: t , in privilegierte » Gemeinden bis : U.
Dezember IM! ! eingebracht ivorden ist , ivev - i
diese Bauten bis iltt . April I' . ' ikl begonnen
» nd bis ' Ende 1021 beendet werden .

I. für im Jahre 1021 begonnen . - oder p e
plante Wohnnngsbante » im Öftcittlichcn
Interesse id. i. solche , die ans Anlaß der Er¬
richtung neuer Aeinler , Garnisonen n. vgl . notwen¬
dig werden ) » nd snr die W i e d c r h e r st c l l » n g
Von W v h » g r b ä » d e n , die durch Elementar
ercigni » vernichtet oder beschädigt worden jind ,
wenn diese Baute » bis ,".ii . I » » i I0-. ' t bego »
ii e » werden

b) Das A » S m a ß de r sian 1 1i et). - n B a u
sördernng wurde beirächilim herabgesetzt , > ' .>
zwar l . die Erteilung staatlicher Bürgschaft bei
gleichzeitiger Verzinsung » nd Amortisation der
Hypothek Riech den Staat aus i ! i >—", "i Prozent de «
anerkannten Bananswandes ! der Slaaisbeitrag
zur Verzinsung und Amvrtisaiioii de » Brnianswa »
de » durch 25 Jahre auf jährlich 1. 5 Prozeni
de » Bananjwandes . Die Bestimninnge » des vor
jälirige » Panb . - wegnngsg . - sei . es vom Ii . »».
102: ' Slg . Vir . 515, über Eit t e ig » » » g v . n Gruna
zu Wohniiiigsbauie » , Lvtwjchi . - dsgeri . me, B r >i e .
leichter nngen (S. Haupls ' ück i, >. -!>>, . fc. nbri
gen Bestimmungen des ' !. Honplstinies nb . r st . m'
tiche Bausördernng , lvurden bis zur Erlassiing eines
neuen Banbewegnngsgesetzes , längsten » ab. - r b' s

Dezember l ! >2l verlängert . Die B. - iii - -
mnnge » des Gesetzes vom :tf). März 102 », S: . \
200 betr . vorübergehende Si . - n. - . begüns . ' - znngen iü .
Baute » , werden ans Bauten anSged . lmt , die bi «
längstens Ende . 1025 baulich beendet i ' "b, >» " der
Abweichung , daß im Jahre 1024 l »eg. « " enc und die
längstens Ende 1025 vollendete Kleinwoh' . iiu ' . gs-
hänst - r nnr mehr 25jährige tzolllvinnienc Befrei¬
ung von der Hansklaisen und Hanszinsslcnrr ae «
nießr ». Im übrigen bleiben die geltende » Boi
schristen , insbesondere hinsichtlich der Begünstigun¬
gen aus ' Anlaß eines Baues weiter in Kraft .

ci Hervorzuheben ist , daß zu Ada Plienin¬
gen von Häusern zu Wohnzwecken keine si a « t
Ii che Bansördc r » » g mehr erteilt ivird .

Da » ' besetz nebst Kommentar >ou
Zcktioiisches Dr . H. Knbilschta erscheint dem
nächst ! m „ P r a g e r ?l r ch i v j >> r "> e s e « a e
b n n g » n d :>! e ck t s s p r e ck » » g" .

Wer nach de » angesührte » Bestimmungen de »
neue » Gesetzes >" » Erteilung staatlicher Bauförde
rniig ansuche » will , wird ans die erwähnten Fiine «
G' t , April 102 ! » nd 00. Juni 1021 1 besonders i »
merksam gemacht .

Telegramme .
zu « Prämie ««I den ümtoerrot .

Eine bürgerliche Stimme über da « Münchner
Schandurteil .

München , 2. April . Die ofsizic-. le Presse cx-r

katho! ischeu Pegirrung - sparlc - i tvendei sich ans das

schärfst « gegen die Urteile >-»' Münchner H mich er -
rot »Prozeß . So schreibt der „Bayrifetje Kurier " ,
d>. i« Zeirtralorgan der Bahtzische » ' Voilszmrtei . baß
die Begründung d. » Urteils insbesondere im J-al' .-
L ii de » d . » rf f ans willkürlichen jniistiseiien - Kon
strilktionen krenihe . Da » Gericht sei z » einer völ¬

kischen Agiilad ' wnsocrsaiiiuilnniz geworden . Tie

wichtigsten Wrnniü . ige » de » Hochverrats der ' Bol

kische », ihre ( b ed quelle n, d e außen politischen
Znsammeithänge und der Versuch einer Vegua
digltngserpressnng vor Beginn des Prozesses , seien
gar nicht zur Behmudluug gekommen . Di « ' Art
und ÜWcifc , wie Nu- Gericht Hitler und ( benoiieu
Bewähr »ngsfrist zugebilligt hat . bedeutet eine
P r ä in i e a n i H o ch V e r r o I, der rnt +ev solch ' »
Umständen aar nicht ausbleiben wird . Die Ans

wZsnng Hilters und die ' A- berken - nuilg der Fähig
feit zur Bekleidung öffentlicher Remter für die

übrigen Angeklagten ist eine juristisch c N o i
we > idiakeil gewesen . Der Ausgang des Pro
zesses bedeutet die schwerste Belastu - ng der bayrischen
Justiz lind die Regierung hol » nn di » Ailfgaix ' .
den dadurch enlsta »denen Schaden »ach Möglich
kci ! wieder gntznmachen . Ein Angeklagter ist so
gar mit dem Abzeichen einer vom Siaate ver . 1»
teiwn geheime » ' Dwanijaiio » vor dem hstrichic er -
schiene ». Da » Urteil gegen Hitler und (bciuisfen
ist ein osfen - baves Fehl u rteil .
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„Slralantrill " der „verurteilten " .
München , 2. April . (Eigeiilvricht . ) Tie n »

Hitlcrprozeß verurteilten Hauplläter Miller .
Weber und K riebe ! sind bereits jitr Per

büßung ihrer Haftstras . ' nach der Festung
Lands ! ' e r g ' ransportiert morden . Ter mit

ihnen gleichfalls ; n längerer Testnngshast vernr
teilte Pöhner befindet [ ich wegen seines Ge -

suitdlteitszuslandcs noch in Freiheit .

Deutsches und ^ayri . ches Zeutrnvi
qegeneinander .

Berlin , 2. April . ( Eigenbericht biachdeni
der von der deutschen , ' scittriimspartei unter ,

. nominelle Versuch , mit der lxtyrische » Volks

parlci ; n einem Einvernehmen für die Weichs ,

lagswahlen zu kontnten , gescheitert ist , bat die

Reichsleitnng des Zentrums nach einer Miliei

litng der „ Germania " ltente beschlossen , in allen

bayrischen Wahlkreisen für die Reichstagswahlcn
eigene Zentrumskandidaten aufzustellen . Aach ,
dem von d>' r lxnnischeit Volkspartei sich bereits

die christlichsvziale Volkspartei abgesplittert hat
und ebenfalls an den Wahlen sich beteiligt , wer -
den sich in dem katholische » Bayer » drei Zen -
t r u m s Partei ? it bei den Reichstagswahlcn

gegenüberstehen .

Die Reichsregierung luhrt das natio «

naiistische Gesindel an .

Berlin , 2. April . ( Eizvnbericht . ) Heule mor

puus fanden auf dein Anholl>ter Bahnlhof anläßlich
der llcbersnhniug der Leiche des in sra». ; ösisct )er
t ^efaitgcnschaft verstorbenen Rcick/Sangehörigen
Drcycr größere Dcnwnslratioiien statt . Tie

Rcichsregiernng beteiligte sich bei der Airkunst der

Leiche ans dem Anhalter Bahnhof durch den

. licichsinnennnuistcr JarreS demonstrativ an
der Feier ! iehleii . Ter Minister hielt eine rein
nati o nali st i s ch e E n t r n st n n g s r e d e gc -
gen den fraiizösischen Terror . De ReN>Srcgier >ung
Inilte in Vorverhandlringcn für die Veranstaltung
der Lcichenüberführuug zu crkenuen gegeben , daß
die sich geniere , bei der Beteiligung einen

. ' krau ; mit schworz - rot - goldencr Schleife nieder -

zulegen . Mau - fand schließlich die Patentlösung ,
anstelle eine . ' ir . uvzeS mit Schleis . ' , ein Blumen¬

gewinde in Form eines eisernen . Kreuzes nieder ,

' gelegen ; auf diese Weise ivnrde von der Reichs -
regierung die Klippe der sck/ivarz - rot goldenen
Fähne glücklich tungange » .

llui der Bccrd ' gnng ihre » rein uationalisti -
sclxn Anstrich ; » nehmen , beteiligte sich auch das
Reichsbanner Scki . varz - rol go " V. das zumeist aus

so>ziakdcmokrat scheu Arbeiteni besteht , an den

Feierlichkeiten . Das hatte zur Folge , das ; es zu
heftigen Zusa m m c n st ößcn zwischen Re¬

publikanern und ' Nationalsozialisten kam , die offen -
bar die Veranstaltung als ihr Privilegium bei räch
lrien . Polizei mußte cingrerfen , welche die natio

»^sozialistischen Temonstralionspig : , die anch ins

Innere der Stadt vorzudringen verstlchtcn , mit
Gewalt verhinderte .

Abbruch der ruMch - ruumMen
Verhandlungen .

Wien , 2. April . ( MB. ) Zu der heutigen
Sitzung der russisch rnmäiiischen Monfercnz gab
der Elp ' s der Toivjetdelcgation namens der ruf
fischen Telcgation eine längere Erklärung ab ,
worin er seststellt , daß Rumänien Bessarabien
entgegen dem Willen der erdrückenden Älehrheit
der Bevölkerung in seiner Macht hält , und die

Anmaßung der rnntänischcn Regierung , Bessara
dien als B e st a n d t e i l R u m ä n i c_n S an zu -

erkennen , entschieden ablehnt . Die Sowjctdelc -

Der Leib der Mutter . »

Roman von Else F c l d m a it n.

Später , wenn die Kinder zur Schule gehen
sollten , machte sich diese Bctänb »ngs ; eu bemerkbar ,
ihr Gehirn war minder leistungsfähig , sie lernten

schwer . In der ganzen Wohnung roch Laich den

verräterischen Tust von grünen Mohuköpsc » . Er

ivartclc in Ungeduld . Er saß in seinem Zimtner ,
ohne etwas zu tun und wartete .

Für eine Stunde sollte das Mädchen kommen ,
aber das konnte ebenso gut am Rachmittag sein .
Sollte er ihr einen Zettel zurücklassen ? Um in

Verbindung mit ihr zu bleiben ?
_

Teilte Hände

zitterte », sein Herz zitterte , w oft sich draußen
etwas bewegte . Er stellte sich nicht wie ein Mann

zur Liebe . Daher alle seine Mißerfolge .
Er sah ans dem offenen Fenster auf die

Straße hinunter . Er spähte hinaus , wie man nach
dem EMiief späh ! . ES rhu . in schöner Tag . viel -

leicht wartete er ans der Straße .
Er ging h nunter und sah Mensche?. - vorüber

gehen , hin - und hersagen — v. unter den andern

sein , dann war er nicht mehr sv entsetzlich einsam .
Er Putzte seine Augengläser , nahm Hut und

Mantel . Aus du Tür rannte ihm der - kleine Otto
gerade in d e Arme . Er hatte sich allein angezogen
— und ganz verkehr ' Er wurde wieder einmal
davon gejagt , hinunter sollte er , zu den Gespielen .

Laich richtete ihm die Kleider . So — sagte
er — nimm dein Hütchen in die Hand , laß dein

Köpfchen einmal srci — und zärtlich küßte er
ihn . . . Oer brachte ihn selbst zu den Schusters -
teuten , ließ unten ( Held zurück , daß » tan ihm
Essen kaufe .

Ach, waren es traurige Kinder , die Gespielen !
Mit großen , gelben Köpfen , schmutzigen Händen .
Der größte Junge halte ein Gesicht , blutleer , ver¬
düstert , in sich gelehrt , tvie ein alter ' Mönch. Aber

gativn schlag ! vor , an die gemeinsame Beratung
der Voraussetzungen der Organisierung eines
Plebiszites in Vessarabien heranzutreten ,
denn nur so werde die rumänische Regierung im
stände sein , sich von der Anklage zu befreien , daß
sie Vessarabien ebenso gewaltsam und eben
so gegen de n Willen de r Be v ö l kc -

rnng in ihrer Macht halte , wie es mit der
Mehrheit der ukrainischen Bauerubevölkeruug in
der Bukowina der Fall ist . Tie Sowjetdelegalio »
lehnt entschiede » den Versuch ab , ihr die Verant¬
wortung für das weitere Schicksal der Konferenz
aufzubürden . Sollte die rumänische Delegation
sich weigern , die Arbeiten der Konferenz fortzn
setzen , so wird die Verantwor ! » ng dafür aus
schließlich die rumänische Regierung belaste ».

Sodann wiederholte der Chef der rumä
»ischcn Delegation de » schon in der letzten Sit
znng bekanntgegebenen ablehnenden Stand
Punkt der rumänischen Regierung . Da die An -
schannngcn der beiden Delegationen miteinander
nicht in Nebcreinstimmung gebracht werden
kennten , wurden die Arbeiten der Konferenz als
beendet erklärt .

Die Delegationen verlassen in den nächsten
Tagen Wien .

Kam ? ? gegen die ungarische Sanierung .

Budapest , 2. April . Die Oppositionsparteien
haben den Kampf gegen die Sanierimgsvorlage
proklamiert , für den am schärfsten die - Rassen -
schützler eintreten . Der Führer dieser Partei ,
Göm bös , schrieb dem Grafen Bcthlen , daß die

Rassenschützlcr alles aufbieten werden,um die Gu

set ' werdnng der Saniernngsvorlagc zu verhindern .

Wie die sozialdemokratische „ Nepszava " mitteilt ,
wird die sozialdemokratische Partei a » den par -
lamentarschcn Verhandlungen teilnehmen , aber

die Sauiernugsvorlage aufs schärfste bekämpfen .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

« twAorl lOllflt ? o » ar . ' « . » » . SN
. •plrlrt ! 10 » • - chwei, . IT . O0. 40
Berlin I Mark l2T . r, » 0,00 » . 000 ' 00
Wien 1 üfterr . Kronen 3 . 070 . 00

Prager Kurse am 2 . Aprrl .
»»>» a » , -

I »» bog . ( Hülben . . . 12780 ! ) 1284 . 00
I Billion Mar ! . . 7. 4»' »' 7. 11000
l (H) bcln . SrnnkS . . . 17V2500 175 . 7500
100 schweiz . Dran ! . . 004 . 5000 007 . 50 . 00
I Bkund itctlinn . . ' . 48. 17- 50 149 . 57 ' 50
100 Lire 165 . 25 - 00 >50,7500
1 Dollar 34 . 150 » 31 . 75 ' ü»
100 franz . ssrankS . . 252,25 00 203,75 ' 00
100 Dinar 42 . 50 00 43 . U000
10 . 000 maqi ' or . Kronen 1 . 4500 4. 05' kXi
l . 000 . 000 voln . Mark . 3,4000 4. 20 - 50
10 . 000 österr . Kronen , 4 . 8200 5 . 0200

Tages - Reuigttiten .
Aus dem Laude der unbegrenzten

Möglichkeiten .
Aus unserem M i l w a u k e e r Bruder -

vlalt , dem „ Vorwärts " entnehmen wir fol ■
gciibc drei die Verhältnisse im Lande der

unbegrenzten Möglichkeiten blitzartig be¬
leuchtende Notizen :

Der Ncv . K e ß l c r , Pastor einer Mclho -
distenkirche in T e n v e r , Colgcn . («ot , um die

das älteste Mädchen war eine Mißgeburt mit
einem Höcker , unbeschreiblich häßlich und alt . Ein
Kind schleppte sich an Krücken , es >var sehr rachi -
lisch und die andern lagen vollständig lebcnS -
unfähig in den Betten . Dort saß der Mann und
Vater und flickte alte Stiefel und da ging die
Mittler herum . Mit ihrem DnÄcrlächel » trug sie
die Last ihres LcibeS , entstanden aus den Säften
des Altohrts statt des frischen Blutes .

Laich sah mit einem raschen Seitenblick aus
den Schuhhanfe » unter den Tisch . Ja , da lagen
sie noch , die armen AtlaSschuhe unter den ander »;
ein weißes Kind unter Regern .

Werden Sic bald die Atlasschiche in die Ar¬
beit nehmen ? fragte er dreist . Wie sollte er sich
ihm verständlich machen , diesem betrunkenen

Schuster ? Der Branntwein schlug ans seinem
Munde , man hätte die Dämpfe anzünden können ,

sie hätten gebrannt . Dieses unglückselige Geschöpf
trieb seine schändliche Wir tschast so weit , Atlas -

schuh-. - zu den andern zu werfe » .
Eins nach dem andern , sagte der Schuster .
Kennen Sie das Mädchen ? — fragte die

Frau und schlich herzu . Sie hat einmal bei uns

gewohnt . SA - flüchtete zu uns . als der Pater sie
verfolgte , .

Mas ? — Laich erbleichte .
Ja , >a, sagte sie und zwinkerte .
Pfui — Laich konnte nichts anderes tun als

ausspucken , so häßlich war das Weib am Morgen .
Weißer Speichel saß ihr in den Ecken des Mundes ,
während sie iprach . und im Mcmle war sie wund

vom starken Branntwein . Das hinderte sie nicht ,
gemeine Lügen zu sagen . . .

Er verabschiedete sich vom kleinen Otto und

auch de). - anderen kleinen Schrcckei ' sgcscilsckwft nickte

er . zu: Wartet , sagte er zu ihnen , . inmal gehen >vir

alle miteinander schön spaziere » . . • Auch den

Allcrkleinsten nehme » wir mit , mit samt seinem
Kinderwagen .

abendlichen Gebrtsversammlnng interessant zu
machen , nach der Okbeisstunde Boxwctt -
kämpfe abhalten lassen . Daraufhin sind ihm
Hunderte von Protcstschreibcn zugegangen , die

gegen eine derartige Profanierung der Kirche
Stellung nehmen .

*

Diese Zivilisation , auf die alle Gegner des

Sozialismus so stolz sind , eröffnet herrliche Per »
spektivcn . Unter dem Vorwand , mit angesehenen
AmcGkancrn in San Francisco verheiratet zu
sein , werden , wie Zeitungsberichte besagen , jedes
Jahr sehr viel hübsche Chinesinnen noch den Ver¬

einigten Staaten geschickt. Liebevolle Hciratsver «
mittler bringen die jungen Damen an Bord der

Dampfer , und sie segeln erwartungsvoll in eine

glückliche Zuknnst . Aber ein junger Chinese , der
der modernen Zivilisation näher auf die Finger
gesehen hat , erzählt folgendes : die liebevollen
Heiratsvermittler , die die jungen » nd hübschen
Chinesinnen aus dem Elternhaus hvlcn , sind
Mädchenhändlcr . Sic bekommen in San Francisco
je nach Jugend » nd Schönheit 300 bis 3000 T^oll .
für ein Exemplar , In den chinesischen . Hafen -
städten sitzen gewandle Agenten , die mit Heirats -
nrknndcn reichlich verschen sind . Sie kennen die

Gelfciniiiisse der Paßbescktaffnttg . Sic spielen aus
dem Dampfer de » zärtlichen Ehegemahl , und die
jungen und hübschen Chincsiimcn sind jedesmal
froh , eine so gute Partie gemacht zu leiben . In
San Francisco steht gleich ei » elegantes Automobil
am Hafen . Es steuert das Paar direkt nach dem
Chincseiwiertel . Dann fällt die Tür eines
öffentlichen Hauses ins Schloß , um einst
weilen nicht wieder aufzugehen .

-»

Wenn die Beschuldigungen der „ Kings County
Rledical Society " sich als begründet erweisen
sollten , existieren in Brooklyn Männer , die
sich für Aerzle ausgeben und auf die gc stöhle -
n c n Lizenzen verstorbener Acrzte hin praktizieren .
Es wird behauptet , daß diese Leute ungesetzlicher -
>veffc die ärztliche Praxis ausüben , daß sie nicht
da » geringste Recht haben , ein Rezept auszu¬
schreiben , daß ihnen die technischen Kcnnttiisse , die
zu dieser Nnchtigen Profession erforderlich sind ,
vollständig abgehen , daß sie infolgedeffcn Dutzende
von Menschenleben bedrohen . Sic spiele n in i t
de m To jedesmal , wenn sie eine Medizin vcr -
schreiben . Sic sind noch schlimmer wie jene Ouäck -
salber , dir lvenigseens den Porwand gellend
machen können , ihre . ' tcnntnisic in einer „ Diplom -
Mühle " erlangt zu haben . Tiefe können durch
die „ fake " Diplome ausfindig gemacht nwidcn .
Die medizinischen Leichenräuber hingegen betreiben
ihr Geschäft auf die Papiere und den Ruf der -
ftorbeiicr Acrzte hin .

Akademische Streikbrecher . Unter dem Titel
„ Der ' Apfclsincn - Segcn " dringen bürgerliche
Blätter folgende Notiz : „ Im . Hamburger Hafen
herrschte einige Tage cm Streik der . Hafenarbeiter .
In den verschiedenen Häfen lag min eine große
Anzahl von Auslaudsdeimpfcrn mit ganz imgc-
hcuren Mengen von Apfelsinen und anderen Süd -
Wichte » , Es sind der Apfelsinen so viele , daß ihre
Löschimg Wochen beansprucht : sie kommen meistens
aus Snditalicn und Sizilien . Um wenigstens
rincn _Jcil der Früchte zu retten , arbeiteten etwa
200 Studenten an der Löschung neun Stunden
den Tag und länger . Um keine Zeit zu verlieren ,
wohnen sie an Bord des Dampfers „Pittsburg " ,
werden dort verpflegt und erhalten 20 Goldmark
pro Tag . Trotzdem ist kaum ' Aussicht , daß kolossale
Massen vor dem Berderben in den Verkehr ge
bracht werden können , trotzdem der Hafenarbeiter -
streit bereits beendet ist . " — Also um die köstlichen
Früchte , die freilich weniger für die hungernden
Arbeiter , als für andere Kreise der Bevölkerung

Wie ciit Irrer kam er sich auf der Straße
vor ; ein Irrer , der nur Bilder des Irrsinns sieht .

An Arbeit mar nicht zu denken , bei zerrütte -
lern Gehirn . Er hatte sich brieflich krank gemeldet
und alle Aufträge der Redaktion zurückgeschickt .

Er suchte seine tz ' mffc von damals auf . Dem

Rkädckten mit den dicken Beinen wollte er einen

' Besuch machen .
Er fand sie in , Bett , sie war nicht ganz wohl ,

saß in einer Rachtjackc aus und nähte einen Saum

an ihrem Unterrock . Eine Freundin war bei ihr .
sie hatte ihr den Tee gebracht . Das Zimmer war

dürstig eingerichtet , schlecht gelüstet . Das Fenster
ging in die enge , kleine Gasse hinaus . Im Hanse
wohnten nur Prostituierte ; entweder sie wohnten
allein oder bei alten Weibern , früheren Prvsti -
lnicrtcn .

Laich sagte , daß er schon längst versprochen
habe , zu kommen . Sein Wort müsse man halten .
Und nun sei er endlich da .

Die Freundin ging ganz nahe ans Bcir
und sagte leise , aber hörbar : Du mußt ihn weg -
schicken, du kannst heute nicht arbeiten .

Ja , sagte das Mädchen . Sie müssen gehen , ich
kann heute nicht .

Erinnern Sie sich denn nicht mehr an mich ?
Sic selbst lmbcn mich ersucht , herauszukommen ,
um zehn Minuten lang mit Ihnen zu plaudern ?

Die beiden Freundinnen wechselten einen
Blick des Einverständnisses , einen halb ernsten ,
halb lachenden Blick . Ja , so, ein Trick . Und
dieses unschuldige Häschen wußte das nicht .

Geh dann später ein bißchen hinaus , sagte
i >aS Mädchen im Bett , zur Freundin .

Er lieht tvie ein Wahnsinniger aus , er wird
dich doch nicht umbringen , hörte er die andere
sagen .

Warten Sie . rief irnui ihm zu ; sitzen Tie und
und tvarben Sie .

3. April 1024 .

bestimmt waren , nicht verderben zu lassen , haben
sich 200 akademische Subjekte gefunden , die da «
dreckige Gewerbe , des Streitbruches ausübte » .
Und so fleißig sie waren , daß sie sich sogar au Bord
des TampfcrS „ Pittsburg " verpflege » ließe », dort
vielleicht auch schliefen und auch andere Dinge
verrichteten . Uns dünkt , sie hatten Ursache dazu ,
das schiff nur aus zwingenden Gründe » und
unter entsprechenden Vorsichtsmaßregeln ;>, ver
lassen ; vielleicht hätten sie mit den Fäusten der
streikenden . Hafenarbeiter unliebsame Bekanntschaft
gemacht . JudaS verkaufte seine » Herrn » nd
Meister für 30 Silbcrlinge ; die Hamburger
— wahrscheinlich völkischen — Studenten verraten
die Volksgenossen Arbeiter für 20 Goldmark . Ei »
hoffnungsvoller Nachwuchs der deutschen Jntclli -
geitz und des deutschen Bürgertums .

Zum Straßentafellricg in Welchenberg . Das
Oberste Bcrwallungsgcricht hat die Besch ' » roen
des Reichenberger Stadtrates gegen die Ent¬

scheidung der Verwaltungsbehörde wegen der An¬

schaffung von tschcchisch . deutschen Straßenlafeln
in Rcichenl ' erg abgewiesen . Der Reichen -
bergcr Magistrat wies darauf hin . daß gegen die

Reichenberger Gemeindetvahlen eine BesHi . ' erde
an den Obersten VerwalttmgSgerichtshvf gel ' it . ' t
wurde und daß diese Beschwerde bisher noch nicht
erledigt sei. Die Angelegenheit der ttädtischen
Ttraßcntafcln möge dann die neue Stadlv . ' rtr . ' c - ing
entscheiden . Die politische Landesverwaitnnq ha :
nun dem Ansuchen Reichcnbergs , mit der An -

bringnng der tschechischen Straßentafcln noch
warten zu können , nicht c n t s p r o ch e » und

gleichzeitig die Stadt Reichcnbcrg wissen lassen ,
daß sie die Tafeln selbst besorgen werde .

Dr . Svatek , einer der „tüchtigsten " unter den
in der Bcnzinafsärc verhafteten Kvrrnptionisten ,
erhielt zu seinem Geburtstage nicht weniger als
38 Blnmenstränßc ins Gefängnis . Es ist nun
fraglich , so schreibt das „ Prnvv Lidu " , was straf -
bar ist : Ob das , was diese Svatels getan »haben ,
oder das , daß wir solck - e ins

Gefängnis stecken,
Tic Hochwassertatastrophe in ver Slowakei .

Aus Kaschau wird gemeldet : Die Latoritza hat
die Dörfer S o l n o ä k a , B o d r o g m e ' ö und

B a t t y a ii n b c r s ch w c m m t. Nach Meldungen
aus Ungvar . ist die Gemeinde Solnoeka bei » che

zur Hälfte vernichtet , 38 Hänser sind be¬

schädigt , 14 vollkommen eingestürzt und neben

bedroht . Ungefähr 33 obdachlose Familien und

um ihr . Hab und 0) ut gekommen . Die Bevölkerung
der überschwemmten Gemeinden leidet Rot an

Lcbensmtttcln . Die Unterstütznngsaktion ist auch

durch den Umstand erschwert , daß die erwähnten
Gemeinden vollkommen überschwemmt sind , so

daß man in dieselben nur auf Flößen gelangen
kann . In der Gemeinde Bodrogmezö sind 22

Häuser vollkommen vernichte ! , die übrigen stank
beschädigt . Gegen 1ü0 Personen mußten ihre
Wohnungen so schnell räumen , so daß sie nichts
von ihrem Eigentum retten konnten . In der Ge -
» winde Battyan sind 18 Häuser vernichtet In
der Oümicinde Zclcn hat ' das Wasser 2,5 Häuser
zerstört . In der Gemeinde Rad ist ein Teil der -
selben , das sogenanle Großrad , von welchem bloß
bas Pfarramt erhalten blieb , vollständig vcr -
nichlct . ( gestern ist die Latovitza in schnellem
Tempo gesunken » nd ist auch heute nock > langsam
im Fallen . Das Gebiet entlang der Strecke zwi -
scheu Slovenske - Nove - Mösto und Kralovsly Chln -
Itter ist ungefähr 24 Kilometer lang vollkommen
vom Wasser überschwemmt .

Katastrophaler April - Schneesturm in Ame¬
rika . Durch eilten heftigen Schneesturm in den

Vereinigten Staaten sind einzelne Verkehrslinien
unterbrochen . Zwei Züge einer Schwebebahn in

Long Island sind zusammengestoßen , wobei
eine Person getötet » nd 2. 5 verwundet
wurden .

Und die begannen , ohne Prüderie vom Ge -

schäft zu rede », von der vorangegangenen Nacht
und den anderen Nächten , sie achteten kaum dar '

auf . dtiß » och jemand im Zimmer war .

Der letzte ging um vier Uhr früh fort , er ist
mir schuldig geblieben . Ich konnte nicht wechseln .

Tic andere schimpfte : Was für eine Gemein -
heit , ein ormcS Mädl zu betrügen . Der kommt
nicht wieder .

O ja , er kommt ; in meinem Alter kann man

nicht genug entgegenkommend sein .

Entgegenkommend ? die andere lachte , weil

sie an etwas Zweideutiges dachte . Du hast es

leicht , bist zehn Jahre jünger als ich . Versuch
es in meinem Alter ! WaS Hab denn ich mehr zu
zeigen ? Sie deckte sich ab . In all ihrer Unrein -
lichkcit lag sie da , mit bandagierten Beinen —

nehmt mich doch und verkauft mich als Fleisch
per Kilo ! Ich bin ein Hund , ich bin ja nicht

mehr als ein räudiger Hund ! jammerte sie . Dir

macht es noch Vergnügen — schrie sie heiser . Aber

mir , was ist es denn für mich ? Ich bin ja alt

und krank und verpestet ! Und mir bleibe » stc

schuldig . Ja . ich weiß , warum sie mir schuldig
bleiben !

Reg dich nicht auf , sagte die andere . Sie

wischte Geschirr ab . Sonst bekommst du wieder
deine Kopfschmerzen , Ich bin gleich fertig dann

geh ich . Ich verdiene heute auch für dich . Bleib

du nur ruhig liegen . Das Essen laß ich dir vom

Gasthaus bringen ,
Sie sah aus dem Fenster hinaus . Zum

Teufel , es regnet wieder , ich kann mein neues

Kostüm nicht nehmen , es macht mir so gute Figur .
Ich muß im Mantel gehen , da wird es sck ' lechter
mit dem Verdienen sein .

Du kannst dich ans dein Gesicht verlassen ,
kam es schtvach vom Bett her .

( Fortsetzung folgt
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Die „ Narodni Listy " i » de » April ocTd; tr7l . Tic

„Reichcnbcrger Zeitung " brachte in ihrer J. April «
Nummer eine » anscheinend ganz ernsthaften Bericht
über die Entdeckung eines historische » Grabes ans
der Burgruine Ha mm erste in , den die „ Narodni

Listy " gestern ausführlich wiedergaben , lieber An¬

legung deS Vereines für Heimatkunde für den . ,lesch -
leii - u. Jsergau beschlossen , wie der Artikel ausführte ,
mehrere hervorragende Gelehrte und Altcrlnmsfor -
scher Grabungen in Hainmerstci » zu veranstalten .

In einer Tiefe von zwei Meter » fand man Lanzen -
spitzen , Scherben , sotvie :>teste eine ? Schwertes , doch
alles vom Zahne der Zeit bereits zerstört . In einer
weiteren Tiefe von drei Metern stieß man ans die
Oberdecke eines Gewölbes , zn welchem man auch
schließlich den Eingang fand . In dem Gewölbe fand
man nun eine » massiv silbernen , über ino Kilo¬

gramm schweren Sarkophag , ans dessen Inschriften
hervorging , dag man de » Sarg eines LchcnSinanncS
deS HaitS von Biberstein , Herrn von Neichcnberg
und Friedlang , namens ?! i k l g s Da chS gefunden
hatte . In einem zweiten osscnen SIlbcrsarge fand
man die llcbcrrcsle einer überlebensgroßen Person ,
ein schöne « silbernes Schwert , eine prachtvolle gol
dcne Halskette , goldene Ringe usw . Ein anwcsen -
der Präger Forscher nah » , die Funde sofort in An -
sprach , mit der Begründung , das , NIklaS Dachs '
direkte Nachkommen sich zu den H » s s i t c n bekannt
hätten . Die deutschen Gelehrten verlangten den Fund
für ein deutsches Mnfenm . Schlief,lich einigte man
sich, den Sarkophag einstweilen in Rcichenbcrg ans -
znbewahre », bis eine gerichtliche Entscheidung über
dad Eigentumsrecht vorliege . Der letzte Sah diese «
Aprilscherzes, den die „ Narodni Listy " offenbar über -
sehen haben , besagt nun : „ Heute trifft eine Abord¬
nung der Kommission für LandcSsorschung in Rei -
chcnberg ein , »in unter der Führung des bekannten
tschechischen AltertnmSsorschcrü Herrn P r v n i
Duden ( Erster April ) de » toertvollcn Fund zu bc
sichtigen . " Die „ Narodni Listy " , die jedenfalls wegen
der Erwähnung der Hufsiten die Sache bedenkenlos
anfgegriffen haben , nennen den Fund „ ä u jl c r ft
interessant " uitd „ h i st o r i s ch b e d c u t s a m"
und appesiieren an die interessierte » Kreise , nicht so
fort mich ans andere » Ruinen mit planlosen A» « >
grabungcn zn beginnen , damit nicht nnerscpbarcr
Schaden angerichtet werde . Ter — ao — Mitarbeiter
der „ Narodni Listy " , dem eS mit feinem Appell sicher
ernst ist , bat leider ein großes Pech : Er ist bei feinen
eigenen „ Ausgrabungen " ans anderen Blattern „ och
planloser vorgegangen .

Dir Ausländer in drr Tschickosloinokei . Nach
dem voul Statistischen Amte veröffentlichten Refill -
tote der Volkszählung zählt Böhmen bei 0, »; 70. 5S2
Einwohnern 93 . 757 Ausländer , demnach beinahe
eineinhalb Prozent . Unter diesen Ausländern
nehmen dir reichsdentfchcn und österreichischen Teut -
schcn den größten Perzenisciy ein ( rund ho Prozent ) ,
den Nest bilden Russe » , Polen ( hauptsächlich Juden ) ,
Ungarn , Südstawcn und die übrigen Nationalitäten .
In Äroß - Prag gibt c« 13. 30- ' Ausländer unter
( 370. 657 Bewohnern , demnach ungefähr zwei Prozent .

Ein trauriges Kapitel aus der lopitalistisck/ei !
Gesellschaftsordnung . Tie Prager Polizei erp . eit
in den lebten Tagen die vertrauliche Mitteilung ,
daß iu der Wohnung der Frau Marie H o d a k e k
in Prag - Allstadt , Salvatorgaffe , oster Frauen und
Mädchen crsciieincn , die sich verbotenen Eingriffe »
unterziehen . Es wurde eine Haiiv . urchsnchung vor -

genommen , bei der verschiedene Isnftrumente vorgc -
funden wurden , die aus ähnliche Operationen schlie¬
ßen lassen . Auch traf die Polizei in der Wohnung
zufällig eine gewisse Marie II . an - Nimburg , die
eben eine „ Operation " vornehmen lagen ivollte ,
aber zu wenig Geld bei sich halle , - ic Hodaöek riet

ihr , sich an die Geburtvassistentin Marie N o v a k
in der Havlikckgosse zn wenden , die sie wieder in
die Wohnung der wegen Frllchtabtreibnngen mehr -
maks vorbestraften Gebnrlsaglsteinin Marie Toma -
Sek in Prag - Nenstadt , Fischmarktgasse , führte . Auf
Grund dieser Aussage tvnrde dori ebenfalls eine

Hansdnrchsuchung vorgenommen und erhoben , das ,
bei der TomaZek ein reger Verkehr von Madchen
» nd Frauen vom Lande herrschte . Auch ließ ein
im achten Monat der Schwangerschaft befindliches
Mädchen in Prag einen Eingriff vornehmen , wo -
bei die TomaSek die Leibesfrucht in unmenschlicher
Meise entfernte » nd dieselbe sodann verbrannte .

Aehnlichc Operationen nahm auch die Novak in der

Wohnung der Hrdaöek vor , wobei sie sieb rühmte ,

dortselbs ! ein „ Krematorium " zu besitzen . Tie

Hodaöek und die TomaSek wurden verhaftet . Tie
Novak flüchtete , wurde aber ausgeforscht » nd eben

falls in Gewahrsam genommen .

DeutschlcmÄö Renktiouüre wollen eine geheiuie
Wehrpflicht einführe ». Wie die Berliner „ Note
Fahne " unter der llebcrschrist „ Der jungdeuische
Orden für versteckten Militarismus " aus Gaffel
mitteilt , bat der Iu » gde » t s ch c Orden
einen R c i ch s a u s s ch u ß gebildet , welcher die
Einführung einer allgemeinen gleichen zweijährigen
A r b e i t s d i e n st p f l i ch l für die männliche
deutsche Jugend durch einen B oll « c » t s ch e i d
herbeiführen will

Slrbeitcviuövder . Wie der sozialdemokratische
iskarlamentsdienst aus Ha m bürg meldet , kam es
Montag abends i » Grasdorf bei Hamburg
anläßlich der Gründung einer Ortsgruppe des
Stahlt , e. l tu s zu einem Zusammenstoß zwischen
Arbeitern , die der Versammlung der Stahlhelm -
leute beilvoy ' . ien luolttcn , und den Bcrsammlnngs -
teilnehmen ! , wobei ein 17 jähriger Arbeiter
erstochen und zahlreiche Personen verletzt
wurden .

Die sJloi der deutschen Lanbwirtschast . Ans
dem bayrischen Torfe Feilnbach b. Bad Aid -
ling berichtet die „ Münchner Post " :

„ Hier verzehrten drei Baneriltmrscheil inner -
halv der drei Fastnachttage infolge einer Welte
ein ganzes Kalb im Gewichte von 100 Pfund samt

den nötigen Zutaten , dazu vertilgte » sie 87 Liter
Bier , 10 Liter Most und 3 Liter Mein . Einer
der Vielfraße aß , um ganz satt zu werden , daraus
»och sechs Paar SchweinSwiirste , eine doppelte
Portion kalten Aufschnitt und sechs kalte Knödel .
Ein Holzknecht aß eine Pfanne voll „ Schmarrn " ,
die für 30 Personen bestimmt war » nd deren
Inhalt über 10 Pfund wog . allein auf einem
Sitz an «. Durch photographische Aufnahme mit
entsprechender Beschreibung der erstgenannten drei
Fresser wurde dafür gesorgt , das , die Heldentat
auch späteren Generationen erhallen bleibt . "

Diese photographische Aufnahme ist wahrhaft
würdig , der Zuknnst erhalten zu bleibe ». Sic
biete , einen charakteristischen Beleg ans Deutsch
l - nds elendester Zeit , da das Auslands mittels

Klingelbeutel deutsche Kinder vor dam Verhungern
schütze » mußte , der deutsche Arbeiter und Beamte

froh war . auch mir Sonntags ein halbes Psiiitb
chen Fleisch in den Topf - u bekommen — und
die deutsche Landwirtschaft über ihren Notstand
klagte ! . . . .

Nichtorganisierte — Parasiten ! In E hri >
st i an in hatte die Gewerkschaftszeitschrift der

Straßenbahner sechs Beamte der Christiauer
Straßenbahn , die der Organisation nicht bei -

getreten waren , als „ Parasiten " bezeichnet , worauf
diese gegen de » Redakteur die Ehrenbeieidignilgs - -
klage überreichten . Diese Klage wurde als u n be <

g r ü ndet abgewiesen mit der Begründung , daß
für Menschen , die sich dagegen wehren , in die ihre
Interessen vertretende Organisation einzutreten ,
die Bezeichnung „ Parasit " passend ist .

Wieder ein Opscr des Studcntcndnelllutfugo .
Samstag nachmittag fand in Graz ein Duell
unter Studenten , allem Anschein » ach zu den

schwersten Bedingungen , statt . Ilm 4 Uhr wurde
in Begleitung eines Arztes in einem Privatn >lv
der L. lljährige Jurist M a h u e r t, ein Sohn des

dortigen evangelischen Pfarrer « , in

schwer verletztem Zustand in die chirurgische Ab¬

teilung des Landeokrankeiihanses gebracht . Ter
Student hatte bei einem Duell eine Durchstechung
des Briistkelles und der Lunge erlitte ».

Doppelte kommunistische Moral . Die Mo »

lauer kommunistische Presse bat anläßlich des

letzten Tockcrstrciks in England spalte » lang über

die „verräterischen Führer " der englischen Dock -

arbeite ? geschimpft . Zur selben Zeit wurde eine

Gruppe gefangener Dockarbeiter aus Odessa über

Charkow nach Moskau gebracht . Das große Ber -

brechen dieser Arbeiter bestand darin , daß sie vor

einem halben Jahre , im Juni 1923 , in Odessa
einen Streik der Dockarbeiter organisiert hatten .
Die 23 „ Verbrecher " wurden in ihrer leichten

Arbeitskleidung verhaftet , ei » halbes Jahr durch

verschiedene Etefängnisse geschleppt tt »d schließlich
im Winter in das Gefängnis Taganka in

Moskau eingeliefert . In derselbe » dünne » , zer -
rissenen Kleidung werden sie » un nach dem ent -

ferntesten ' Norden , nack Archangelsk und den

Zolowietzkiinscln deportiert . Mäh -
rend der ganzen Zeit wurden sie in den Gesang »
Nissen wie gemeine Verbrecher behandelt und erst
in MoSkau bekamen sie zum ersten Male eine

Zeitung zn Gesicht . Der Zufall fügte eS, daß diese

Zeitung die größten Lvbspriiche über die Dock -

arbeiter enthielt — nämlich über die englische »
Dockarbeiter , die in den Streik getreten waren !

Tie Sicherheit des Luftverkehrs wird immer

größer . Bei dem Diner , das in London die

I n stone A irLinc ihre » Angestellten gelegen !
lich der llcbornahme dieser Gesellschaft für den

Luftverkehr durch die englische Reichsvcrkehrs -
gescllschaft gab , wurde mit Befriedigung konstatiert ,
daß während der ganzen Zeit ihrer Tätigkeit nicht
ei » einzige s Menschenleben zum Opfer fiel ,

obgleich ihre Flugzeuge mehr als eine Million

Meilen zurücklegte «.

18 Personen ertrunken . Bei dem Einsturz
der Brücke in der Dorfgemeinde Algaba ( Spa
nie ») , von wo ans Leute die Ueberschwemmtntg
des G n a d a l q n i v i r beobachteten , sind etwa
15 Personen » ins Leben gekommen . In der

Umgebung von Sevilla sind drei Personen
ertrunken .

Grausamer Kinozauber . I » N ewyort glaub -
ten dieser Tage Hunderte von Leuten , die sich ans
dem Bahnsteig der Hochbahn drängte » , Zeuge » einer

spannende » Filmaufnahme zu sein . Drei Banditen

erzwange » sich mit Pistolenschüssen den Zugang zu
einem Juwelierlade » , fesselten und knebelten de »

Eigentümer , rafften Maren im Werte von 10 . 000

Tollar zusammen und flohen . Die Menge , die das

Schauspiel durch das Schaufenster beobachtet hatte ,

applaudierte dem vermeintlich realistische » Spiel .

Erst nachher erkannte man , daß es sich »in keine

Komödie handelte und nahm die Verfolgung ans .
Es gelang , die Räuber zu fasse ».

Ter Bulla » Stromboli in erhöhter Tätigkeit .
Erst jetzt lvird bekannt , daß am 28 . März früh
eine starke Eruptiv n des S t r o m doli

erfolgt ist , die von einem heftigen Meer -

beben begleitet war . 15 Personen sollen
v erlebt sein .

Wetterübersicht vom 2. April . Tie Mitlelmeer -

dcpression hat weiter an Umfang zugenommen , ihr

Wirkungsfeld reicht bis an die Nord - » nd die Ost¬

see. Die Niederschläge haben sich am TienSIag von

den Alpen nord - und ostwärts ausgebreitet und

auch die Republik erreicht . Mehr als ein Milli -

meter Regen fiel jedoch nur a » deren Südrand und

in Ostböhmen . Die Nächte sind frostfrei . Tie

TageStemperatnrcn werden ctivas abnehmen , da

sich an der Ursprungsstätte der nordöstlichen Winde ,
in Skandinavien , eine neue Kältewelle eingestellt
hat . ( Mittclschweden acht bis nenn Grad Celsius . )

Wahrscheinliches Wetter von heute :
Andauern de » ungünstigen Wetters , rauh .

Min - MroM .
Einladung zum Haraltri . Ein wenigstens in

Europa ungewöhnliches Verjähre » , einen mißliebigen
Minister zum Rücktritt zu zwingen , wurde lürzlich
gegen das Mitglied deL japanische » Kabinetts Grasen
G o t o angewandt . Der Minister hatte im Interesse
des Ausgleiches der durch das Erdbeben hcrbcigc -
ficht ten wirtschaftlichen und finanziellen Schäden
rigorose Stenermaßnahmen angeordnet » nd damit
das Mißvergnügen weiter Bolkskreise erregt . Kürzlich
sah er nun vom Fenster seines Arbeitszimmers ans ,
wie ein Leichenwagen vor seinem Hause vorsuhr , dcni
die Leichenträger einen kostbaren Sarg entnahmen ,
uni ihn an der Haustür niedcrznstclle » wonach sie
sich schweigend entfernten . Neugierig trat der Mini -
ster ans dem Hanse , »in da « befremdliche Geschenk
näher in Augenschein zu nehmen . Der aus kostbarem
Rosenholz gefertigte , mit silbernen und bronzenen
Zierat reich bedeckte Sarg trug ans dem Deckel die

Initiale » des Grasen , und wenn noch ein Zweifel
bestehe » konnte , daß der Sarg für den Minister bc
stimmt war , so- hätte diese » Zweifel eine ans dem
Teckel befestigte Karle beseitigt , aus der man die
Worte las : „ Mir lassen den Kasten leer , hassen ihn
aber am Abend voll wieder abholen zu können . "
Kein Zweifel , man richtete an den Grase » Goto die

Aufforderung , an sich da ? landesübliche Harakiri zu
vollziehen . Heute ist man soweit , daß die Uebersen »
düng eines Sargcö nicht genügt , um den Empfänger
zum Selbstmord zn treiben . Gras Goto regte sich
deshalb auch nicht weiter auf , sondern begab sich
lächelnd ins Ministerium . — Die Japaner sind
Stümper . Wenn sie lernen wollen , wie man einen

mißliebige » Staatsmann aus der Welt schassi , so
solle » sie bei unseren dentschvölkische » Ministerkillern
in die Schule gehe ».

ÄMsmrWM .
Lonnbewegung cm uordm « ! prrf « klrn

Bau « ie ! vcrbe .

Montag , den lil . Marz saude » tu Olmütz Lohn
Versammlungen im Baugewerbe für das nordmäh -

tische Gebiet statt . Trotzdem daS Lohnschicdsgericht
in Brünn durch eine Entscheidung die Stabilisierung
der Löhne in einem analogen Falle ausgesprochen
Hai, trotzdem in einer ' Reihe anderer größerer Bor -

tragögebietc eine vertragliche Regelung im selbe »
Sinne möglich war , beharren die Baumeister Nord -
Mährens starrsinnig ans einem Lohnabbau . Was
ein solches Verlangen bedeutet , kann nur der bc-
urteilen , der die „ Höhe " der nordmährische » Bau »
arbeiterlöhne kennt . Sie waren im alten Oesterreich
die niedrigste », sie sind es heute »och , in der Tsche -
choslotvalei . Aus die Tatsache , die niedrigsten Löhne
von jel >er gezahlt zu haben , scheine » die »ordniäh -
tischen Baumeister besonders stolz zu sein . Ihr Slre -
den gel » dahin , diesen Stolz , diesen Ruhm noch zu
erhöhen ; deshalb das yarinäckige Verlangen nach
weiterem Lohnabbau . Seitens der Vertreter des

deutschen Baiiarbeiterverbandes wurde bei den Ber -

Handlungen ei » BermittlnngSvorschlag gemacht , der
nun Gegenstand der Prüfung » nd Beratung einer

Unlernehmcrversammlung sei » wird . Wird drr Bor -

schlag abgelehnt , ist dadurch klar der Beweis er -

bracht , daß eS den Unternehmern überhaupt und von

vornherein nicht ernst gewesen ist , im Verhandlung » -

wegc dieLohnsrage vertraglich zu regeln . Diese ' Zlnnahme
wird noch dadurch bekräftigt , daß jetzt schon einzelne
Unternehmer , also während der Zeil der Verhand¬
lungen , Arbeiter nötigen einen Revers mit einem

vom ' Baumeister diktierten und tief herabgesetzten
Lohne zu unterschreiben . Mit jene » Baumeistern ,
welche diese , den primitivsten Regeln de « AnstandeS
und der guten Sitten widersprechenden Gewaltmc -

tboden anwenden und so die Rot der Arbeiter a » S-

nützend , besonders hohe Profite einzuheimsen ver¬

suchen , wird ja noch ein ' Wörtchen gesprochen werden .

Lille Bauarbeiter , an die eine solche terroristische

Forderung gestellt Wied , müssen diese ablehnen , aber

auch den Namen de » Unternchniers sofort der Or -

ganisatio » bekannt gebe ». Im klebrigen mögen sich
die Bauarbeiter Nordinährcns zum Kampf vordere ! -

ten und rüsten . Lehnen die Unternehmer in ihrem

Starrsinn den BermittlnngSvorschlag ab, dann ist
der Kmnvs wohl nnanSbleiblich .

zweite Arbeitsprogramm des

Bodenimtcs .

Nachdem wir bereits mitgeteilt haben , welche

Großgrundbesitze in den deutschen Gebieten Böhmen »

während der bis 1027 angesetzten ArbeitSpcriode des

staatlichen BodenamtcS von demselben übernommen

und aufgeteilt ivcrden , ivolle » wir heute die in Frage
kommenden Großgrundbesitze in den deutschen Gc

biete » von Mä h r c n » nd Schlesien nennen . Es

sind dies :

Im Gebiet des Zuteilüngslommissariats I g .
lau : 1. Wiedmann Sedlnickn , Wiese ( zn überneh¬
mender Grund 009 Hektar , Jglau ) , '2. Talberg ,

Datschitz ( zu übernehmender Grund 1155 Hektar ,

Datschitz ) , 3. Rainhardt Pichtotti , Böhm . Rndolersch

( 569 Hektar , ZlabingS ) .

Im Gebiete de § ZutcilungSlommissariais

Z n ai »i : 1. Löwenstein Werthcim , Lcnoniy ( zu

übernehmender Grund 1111 Hektar , Mähr . - Bndww ) ,
2. Fr . Kinski ) , Mähr . - Kromau ( 2018 Hektar , Mähr . -
Kroniau ) , 3. Marie Kammel - Herdeger , Seletiy ( 604

Hektar , Znaim ) , 4. Ossenheim , Jaispitz ( 729 Hektar ,
Zttaint ) , 5. Amalie Hart - Stummer , Mi est in ( 10 «?

Hektar , Mähr . - Kromau ) , 6. Haas Haajenscld , Bist

tan ( zn übernehmender Boden 001 Hektar , Frain ,
Mähr . Bndwitz ) , 7. Adam Stadnicky , Frain ( 713

Hektar , Frain ) .

Im Gebiete de » Znteilu . ngökoinnlissarials
in gab r eh : 1. Alois Lichbenztem , ( brsß - Ullors -

dorf , WeikcrSdors , Reiiendors ( Gesamlbesitz 0 . ">ck

Hektar , ' Wiesenberg , Ansiedlung ) , 2. Breslau « rrz -
biStum , Janernigg , Batzdorf , Zttckmaitteß Frei -
walda » ( bei Freiwalda » Gesamtbesitz 0V oektar

sonst keine nähere » Angaben ) . 3. ' Adolf Tnbsky
Ziadlowitz ( zn übernehmender Boden 292 Hektar , Ho -

Heinitz ?) , 4. Richard Manlhncr , Janamchrndorf ,
Tschimitchi ( zu übernehmender Grnnd 225 > nd 28 ?

Hektar , Mähr . Schönberg ) , 5. Zirrotin , . -kr i ipstcki ,
Blnnda ( zn übernehmender Boden 513 ' " klar ,
Mähr . Schönbcrg ) .

Im Gebiete des ZuteilungSloiitinissarlat »
U » g . - Hra d i scht Lad . Sailern , Mill . niv tl3 - 8

Hektar . Kyjov ) .
Im Gebiete des Zuteilungslomnüssariats

Brünn : Moritz de Forest , ' Rossitz ( 21 <9 . oel ' er ,
Eibcnschitz ) .

Gebiete de » . llttenungel mmissariats
Olmütz : l. Fries ! Tersch , Chudwein ( zu nbcrneh »

mendcr Grnnd 210 Hektar . Litta ) , 2. Deuttcher NU »
terorden , D» sa » , Rotöhthütte » In übernehmender
Boden 331 Hektar , Littau ) , .3. Tentscher Ritterorden ,
Langenlntsch ( 700 Hektar , Littan ) .

Im lNebicte des Znteilung «loin >n>nariaiS
T r o p p a u: 1. Johann Wilczek , Königsberg , Schlei . -

Ostrau , Tobroslawitz , Radtvanitz , Lippina ( Gesamt -
auömaß bei Tobroslawitz 5599 Hektar , Königsberg ! ,
3. Andreas und Marie Rcnmovlkn . Otzcwigstein
<872 Hektar , WigstadlU .

Ini Oiebiete des Zutettuugslom >«>- ia » als

Friedet : 1. Heinrich Bedon Hohernzollern , Fnl -
nek , großer nnH lleiner Hof i » Ceitendors 1207 Hekt¬

ar », Schloßhos und Fnlnel ( 50 Hektar ) , 2. ?tzeresia -

nische Akademie Wie » , Neutitschein , Dürnholz >Gc-

samtauSmaß 2700 Hektar , Nentitschei ») , Salamon

Czcczotvicka , Parlschendors ( 008 Hektar , Freiberg ) ,
4. Friedrich Larisch , Mönnich , Cchönhos ( zn überncy -
tuender Boden A) 3 Hektar , Friedet », 5. Tr . Viktor

Dauer , Kunuxstd , Zanchiel ( zu übernehmender Eiuni »
>89 Hektar , Fnlnel , sür Ansiedlung ) , >!. Larisch Plön -

»ich , Oderbcrg ( 319 Hektar , Freistadt , 3 Hösel ,
7. Erzbisini » Olmütz , Hochwald ( zu übernehmender
Grnnd 972 Hektar , ' Mistel , Verkürzung möglich ) ,
8. Soltborg . " i « ka » k>n nberneb - »? end - 7 «t - w- - » . 52»!

Hektar , Miste .
Im Gebiete o. » u >t . ariai . >

Prcrau : !. Johann Lichleisslein , Plninenau - Plin
( zu übernehmender Boden 770 Hektar , Plumenau ) »
2. Metrolilankapitel Olmütz , Hos 2 - ilowitz »3> Hell -

ar , Plößnitz , im ganzen )
Insgesamt werden in g a u °, M ä h r e n und

Schlesien vo»i den einzelnen Zttteilungvkoinmis -
sariatcn Übernommen : Znaim zirka 10 . 900 Hektar ,
Jglau rund 5000 Hektar , Ungarisch - Hradiscä 3432

Hektar , Olmütz 1513 Hektar , chreran 7130 Hetiar ,
Brünn 47! >l Hektar , Göding 2115 Hektar , Watt . «

Mcseritsch 5594 Hektar , Zabreh zirka : t90»i Hektar .
Friedet rund 4500 . Hektar i» ■' » " ---

Hektar

In tvelchcm genau . » Ze . . . . »»; el -
neu Großgrundbesitze vom staatlichen Bodeuamt Über -
» onimcn und ausgeteilt werden , läßt sich im voraus
natürlich nicht bestimmen . Da » Bodeuamt sucht mit
den einzelnen Besitzern möglichst im gegenseitigen

. Einvernehmen die Sache zu. regeln , um gerichtliche
Streitigkeiten zn vermeiden . Für die einzelnen Be -
weder , insgesamt tOenieinden etc . empfiehlt e» sich
mitunter , die gewünschten Grundstücke im Kanswege
von den Besitzern — unter Zustimmung de » Boden -
amtes — zn erwerben , befandetdann , weu . n der
Kanfpreiv »ich : ans einmai bezabit i»' ; ' ' 1" ■

Fusion der Skodawcrle mit dcm Hradekcr
Eisenwerk . Wie die bürgerlichen Blätter berich -
ten , wird in der am tsi . ' . ' tpril slattsindenden Ge -

neralversammlititg der Skodawerle die Bereini¬
gung dieses Unternehmens ntit der Eisen - und
Metallwerke A G H, - ad - k i»--i R»' k' tzan er -
folge »-

>>nc Reubeteoutig ovo t . - ,i >,ou . guau ^ o : » der
Tschechossswakei . Die „Oeskoflooenska Repuvtika "
bringt eine Artikelserie des Professor ( Scham - -
borger , worin sich dieser für die Wied - ' rindatrieb -

setznng der auzgelassene » Gvldderawcrte ans dem
Boden der tsci ) echoslomakisaien Republik einsetzt .
Er ist dafür , daß der Staat die Goldbergwerke
finanziert . Dazu wäre ein Kapital von 100 Mil¬
lionen Kronen notwendig , welches in fünf Jah¬
resraten flüssig tu machen wäre . Die Staalsver -

Wallung müßte berechtigt sein , im Laufe einer gc -
wissen Zeit ine wenigen Goldbergwerke , die noch
im Betriebe sind , zu übernehmen . Asse Berg¬
werke müßten zu einer Gesellschaft vereinicch
tverden , an der der Staat beteiligt wäre .

Streik der Lederarbeiter und Tischler bei der
Firma Hofsmann - Äürzel Söhne in Karlebad . In -
folge Lösung des- Kollektivvertrages » nd Nichter - -
ledignng der Lohnforderungen sind die Lederarbeiter
und Tischler bei der Firma Hofsmann Wurzel Sohne
in Karlsbad in den Streik getreten . Zuzug von
Lederarbeitern und Tischlern ist d- b - r nach Kiirls
bad streng sernznbakt - - "

Teutschlands . ' tievaralioiiskcrjtungeu . In der

Woche vom 23 . bis 29 . März wurden 187 . 000 To .
Koks und 413 . 082 To . Kohle ans deni Ruhraebiete
in die Ententeländer befördert , während nach dem

Borprogramm 151 . 003 To . Koks und 347 . 704 To .

Kohle erpediert werden sollten . Die Ausfuhr stellt
das Maximum des in einer Woche seit Unter -

sertigiing de ? Vertrages Erzielten dar . An Stenern
wurden in der dritten ' Märzwoche unter dcm Tli - l
der Kohlcnstener 23,895 . 182 Fr . eiitgehobeu . Tie

französisch belgische Eisenbahnregie hat dem sranzö
fischen Staatsschätze 30 Millionen Franken aus
dem Gewinne im Monate Mär - abgeführt

Drohungen englischer Merstbesitzer . Die

Arbeitgeber in den englischen Wersten haben be¬

schlossen , am 5. April durch öffentliche Kund -

machungen bekanntzugeben , daß die Generalaus -

spmnng auf den Dorf » am In . April gegenüber
allen Arbeilervcrbändcn in Kraft tritt , deren Mit¬

glieder in Southampton nicht am L. April die
Arbeit wieder aufnehmen .
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Polnische Mährungörcform . Wie die Wiir -

schauer Blatter melden , beabsichtig ! die Regierung
die polnische Mark bis Ende Juni 1925 ans dem

rrehrc zuBerleyrc zu bringen und bis zu dieser Zeit auch
die Staatsschuld in der Höhe von etwa Ml ) Bis -

lioncu bei der polnischen L<i »dcsdarlehciiökasse zu
amortisieren . Ter Eintausch der polnischen Mark

gegen polnische Zloty ivird in einer Relation ein

polnischer Zloty ist gleich 1 ; 800 . 000 politischer
Mark erfolgen .

Der Bergarbciterstreik in Polnisch - Ober »

schlesien . Eincr ' Meldnng der „Bossischen Zeitung "
aus Breslau zufolge hat der in Ost - Oberschlesicn
proklanuertc Streik der Bergarbeiter einen größeren
Umfang angenommen . Im MiSlowiVer Revier

streiken 90 Prozent , im Rnbnilcr 100 Prozent , in

Königshütte und Laurahütte wird noch gearbeitet ,
die Arbeit soll dort Mittwoch niedergelegt werden .

In Kattowitz ist die Nachricht eingetroffen , dag
sich auch das Dombrower und Krakauer Revier
der Streikbewegung anschließen will . Ebenso will

sich die Arbeiterschaft der Naphlhaindnstrie an dem
Streike beteiligen .

gc « r rj laov/juamp

duiig der Thcalergemelnschast ist in dieser . vtiyicht
willkommen zu hcißcn , da die Preise der Plätze bei

diese » Vorstellungen ungefähr die Hälfte des Nor -

male » betrage » werden . Vielleicht nimmt die

Thealergemrinschast bei diesem Anlaß auch eine An -

regnng zur Kenntnis , welche geeignet wäre , den

Besuch der von ihr veranstaltete » Vorstellungen
weiter zu verbilligen und dämit die Zahl bcr Bc -

stichcr zu cchöhen : die baheu Kosten für die Garde -
robc machen sich bei Vorstellungen im Neuen Deut¬
schen Theater besonder « fühlbar (Sitte zweiköpfige
Familie mich im Winter für Garderobe — wenn

jede Person nur zwei Stücke abgibt — vier Kronen
entrichten . Eine Vcrbilligung in dieser Hinsicht
wäre auch vonnöte » . Die Vorstellungen werde »

regelmäßig um halb 8 Uhr beginnen , was für die
im Erwerbsleben stehenden Personen — und für
diese sind sc. die thcatcrgcmciiischaftlichcn Borstel -
lungcn in erster Linie berechnet — eine weitere Er -

Icichternng für den Besuch dieser Aufführungen ist .
Ganz ausnahmöwcisc ist der Beginn der erste »
dieser Vorstellungen ( Parsifal ) für l! Uhr abend «

angesetzt .

D. F. Strauß : „ Ter oite und der neue Glaube . "
— Ltidw . Fcuerbach : „ Das Ä- lcn de » Religion . " —
Lndw . Feuekbach : „ Tic Unsterbl . ,ieit «sragc " IN
KröncrS Taschenausgaben «Leipzig ) . Da « Erscheinen
von D. F. Straußen « „ Der alte und der neue
Glaube " in KröncrS Taschenausgaben ist in unsrer
zlcit dcS Kampfes um die Weltanschauung und um
den bekenntnissrcie » WcltanschauuligSnnterricht in
der Schule besonder « zu begrüßen . Obwobl seit den »

ersten Erscheine » von StraichcnS nnd FcncrbachS
Werken die religiemSgcschichtliche Forschung nament¬
lich in Deutschland sehr gefördert worden ist , brin¬
gen noch immer die meisten nicht den Mut auf , den
dir genannten Forscher vor mehr al « fünfzig Jahren
bekundet haben : die Ko»se . znc»zet . an « den Ergeb -
nisscn der Wissenschast aus sich zu nehmen nnd da «
lebte Wert in WeltanschanungSfragen die ,,cn -
schaft sprechen zu lassen . In seiner Schrift „ Der alle
und der neue Glaube " hat D. F. Strauß nach einer
erschöpfenden , auch heute noch außerordentlich inter -
rssaiitcn , glänzend geschriebenen Kritik de « alten
historisch - religiösen Glauben « zu zeigen sich bemüht ,
daß die wisscnfchastlich begründete Weltanschauung
einzig den modernen Geist befriedigen kann . Daß
diese nicht etwas Starre « ist , sondern sich mit dem
Fortschritte der Wissenschaft ständig verändert , dessen
war sich Strauß wohl bewußt nnd so begrüßen wir ,
tonnt wir mm auch keineswegs seine politischen nnd
sozialen Ansichten teilen , doch die Neuauflage seiner
Schrift , die gle . den im gleichen Verlage zchie -
netten Schriften Feuerbachs über „ Das Wesen der
Religion " und „ Die llnsterblichkcitSfrage ", och
beute an Aktualität nichts eingebüßt bat . Wir dür -
jcn freilich nicht außcracht lassen , daß >vir unserer -
seit « die Pflicht haben , unsere eigene sozialistische
Welt - und LebeitSanschauting , wie sie dem borge -
schritten ?» Charakter der Wissen, . bast entspricht ,
immer weiter nnd genauer attszttbauen nnd an ihrer
Durchsetzung ztt arbeiten .

AM « .
AüWrWZ t,on WMzen t &ecter «

gemei ? ; chMiiÄen As? ste ? u? ; gen .
Wir erhielten folgende Kundgebung :

„ lim dem Wniisch und Bedürfnis weiter

Volksschichten entgegenzukommen , auch A b c >t d-

Vorstellungen im Neuen Deutschen Theater

zu erschwinglichen Preisen besuchen zu können ,

haben die Körperschaften , welche bisher die rcgcl -
mäßigen Nachmittagsvorstellungen im Neuen
Deutschen Theater veranstalte », in Verbindung
mit der Direktion des Deutschen Theaters

eine ThLatcrgLmcinfchlrft
ins Leben gerufen , tvclchc cS sich zur Ausgabe
macht , in den weitesten Kreisen der deutschen
Bevölkerung das Interesse für gute Thcatcrlunst

zu wecken und zu vertiefen . Dieses Ziel soll durch
die st ä n d i g e Einrichtung v o l k s t ü m
l i ch e r A b e n d v o r st c t t u n g c ti , welche an

ungefähr 20 Montagen oder Freitagen im Jahre
stattfinden , erreicht werden . Zur Ausführung gc
langen gute Werke des lausenden Spielplanes , so
daß die Theatergemeinschast dazu berufe » er¬

scheint , ein allgemeine « Kulturgut im dentschcn
Theaterlcbcn Prags zn werden . Als Erösfnungs
Vorstellung gelangt M o n t a g, den 7. A p r i l,
0 Uhr abends Richard Wagners Wcihespiel
„ P a r s i f a I " zur Anfstihrnng . Weiter sind in

Aussicht genommen : „ Tannhäuscr " , „ Ter jtic -

, gende Holländer " , „ Don Juan " , „ Schatzgräber " ,
„ Faust " , „ Peer Gant " .

Direktion de « Deutschen Landesthealcrs .

BildungSverein Deutscher Arbeiter in Prag .
Präger Voltsbild tiigsverein Urania .

Thentcraitsschnß der Arbsitnehmervorstelliingen

Die Schassung einer Thcatcrgettieinschast mit

Zweck und Zielen , wie sie in der obigen Kund -

gebung skizziert sind , ist durchaus zu begrnsftn .
Wenn im biahmcu dieser Theatergemeinschast durch -
wcgs künstlerisch wertvolle Stücke iverdcu ausgeführt
werden , werden diese Vorstellungen zweifellos eine

Bereicherung de « Kunstlebens insbesondere der nicht
oder wenig bemitielten Schichten der Prager dcut -
schen Bevölkerung bilden . Die Preise sür normale

Vorstellungen sind >a tatsächlich im Lienen deutschen
Theater derart hoch , daß Nichtbegüterte sie kaum
erschwingen körnten und daher das Theater durch -
aus nicht so ost zu besuchen in der Lage sind , als
dies vielfach den Bedürfnissen entspricht . Die Grün

Biauisien - Jnvasion . Die Präger Konzertsäle
sind in der letzten Zeit anssnlleud stark von in - nnd

ausländische » Pianisten bevölkert . Da Prag gegen -
wärlig eine Pianistenstadt ist , die den internationalen

Mnsikmarkt selbst mit tüchtigen Klavierknnstleru

versorgt , kommen viele der bei uns konzertierenden
Klavicrvirlnoscn vor leeren Sälen spielen , wenn sie

nicht einen außerordentlichen Rns genießen , der zu
ihren Konzerten lockt . Nach der überragenden Kla -

vierknnsl Engen d' AIbcria , nach den Eiusührntigö -

konzerteu der in Prag bisher unbekannten , künstle¬

risch mehr oder weniger bedeutenden Pianisten Eisen ,

Isserlis und Fischer sowie nach mehrerlei klavicri -

tische » Knnstdorbictnngen Heimischer , haben nnr

am Atontag den dänischen Pianisten Elos Niel s c n

gehört , der schon in der vorjährischcn Konzertzeit
ein Präger Ersllingskonzert gegeben hat . Der junge

»mpathischc nordische Pianist hat aber seit seinem

letzten Austreten nicht viel zugelernt : sein Spiel ist

auch heute noch lonservatoristenhast eckig in der

Phrasiernng , entbehrt darum arnli de « impulsiven
Ausdruckes und ist technisch noch nnansgeglicheit .

Brahms ' herbe nordische Note lag ihm bester als

Schuberts l >eiterc Innigleit . Besondere Anerkennung
verdient Herr Nielse » dafür , daß er auch der Präger

tschechischen Tonkunst in feinem Programme aus¬

giebig gedachte . —< * .

Gastspiel Paul Mvrgan « Causa Kaiser " von

Stärk und Eislcr . Paul M organ ist wieder ein¬

mal al » Gast im Neuen deutschen Theater von

einen « gulgestimmteit Publikum herzlich begrüßt
worden . — lieber die in Prag bekannte Berulknug
dcS AdvokatentumS und der heiligen Justiz in der

Posse „ Eausa Kaiser " braucht man nicht viel Worte

zu verlieren . Aber Mvrgan macht in der Rolle des

jüdischen Advokaten Dr . IulinS Springer
ans dem magere » Inhalt de « Stückes ein humort -

tische » Kunstwerk . Morgan verdient besonders da

durch volle Anerkennung , weil er auch nicht einen

Augenblick am Spiele unbeteiligt ist : es ist ein Bcr

gütigen , seine stumme Komik zu betrachten , die sicy
bei Beobachtung anderer sprechender Personen durch

Gebärden , drolliges Mienenspiel , ja durch die ganze

. Körperhaltung äußert . Köstlich ist er . wem , er sciuen

eigenen Kops lobt , der auf den Ausweg gekommen

ist , statt de « wirklichen Georg Kaiser , einen

. Strohmann " zu unterschieben , aber unübertrefflich
iittb die Nuancen des Witzes , die er ans dem unver¬

mittelten Wechsel von geheuchelter Bcrnssbcgcisle -

riuig und höchst realer Erwägung der auszustellen -
dc » Spcscnnola insbesondere in seiner Verteidi¬

gungsrede de « „ Märtyrers " Georg Kaiser II . zu
gewinnen wußte . — Tie andere Besetzung ist de -

launt und erprobt . — Der gcscicrtc Gast wußte
auch die anderen Mitspielenden , besonders die

Herren Stadler und H ö r b i g c r , wie auch

Frau M c d e l s k n zur Entfaltung ihrer besten
Gaben anzufeuern , so daß da « alte Stück stets er -

»eilten Beifall und wahre Lachstürmc bei jedem
Akte entfesselte . Dr . K. E.

Spielplan de « Neuen Theaters . Heute Donnerstag

„ Der Kuß " , Freitag Gastspiel Mclnis Naitsckfess

„ La Tr «zviatn " . Sainstag „ Doli i )", Sonntag

„ Parsi s a l * ( Beginn 5 Uhr ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Donners -

tag „ Die deutschen 5t le i u stä d te r ", Freitag
und Sonntag abend Gastspiel Morgan „ Die Causa
Kalle r ", Samstag 7 Uhr Gastspiel Morgan „ D e r

Frechdachs " , Nachtvorstellung Gastspiel Morgan

„ Der unsichtbare Mens ch", „ Das Streich ,

gnarteit " , „ Die Schule der Autoren " .

„ Der Mann ahne Namen " , Sonntag nach -

mittag !> Uhr „ Das Kamel geht durch das Nadel -

öhr " .

Crössnungerorftellung der Theatergemeinschast .

Montag , ti Uhr „ Parsisal " . Zemlinskiz dirigiert .

Ermäßigte Preise . Meiniger Kartenverkauf : Deut¬

sches Haus , Optiker Deutsch , Graben 25 , Uraniakassa ,
Nikolanderrcalschule .

Festkonzert Richard Strauß . Richard Strauß ,
der sein sechzigstes Geburtsjahr zetert , wird in Prag
am 8. April kLuzcrnasaal ) mit Kammersänger Franz
Steiner einen Liederabend veranstalten .

Richard Strauß wird am Klavier sechzehn seiner

schönsten Lieder begleiten .

Ein „ Thealer der Schauspieler " . Dienstag lvurdc
in Wien das von Max Reinhardt geleitete

„ Theater der Schauspieler " eröffnet .

Genossen Ccrnia ! abzusehen . Eine etwaige Korre¬

spondenz an Genossen Eermak wäre an das Partei -

sekretariat in Prag zu richten .

flu den Gemcindewahlen in Troppau . Die Exe -
lutive der Kreivvertretung der deutschen toziaidcmo -
kralischen Arbeiterpartei in Troppau hat folgende

Kundgebung beschlossen : „ Die am LI. Mörz 102 «

staltgesundene Sitzung der Kreiscxekutivc in Troppau

hat sich mit der L i st e n k o p p e l u n g der T r o p-

pau er Loknlorgan ' sation bei den Ge-

m ei Ilde wählen beschäftigt und stellt fest , daß die hier

erfolgte Lislenkoppcltmg mit den Deutsch - bürgerlichen
und die gleichzeitige Ablehnung der Koppelung mit

den Kommunisten , insbesondere aber die Begründung
der Ablehnung , nicht den Anschauungen der

Kreisnertretung entspricht . "

Timm « Ad Sxset .
FuSdalltraining .

Wir lesen i » der Arbeiter - Turil - und Sport -

zeituug : TaS Fußballspiel nnterscheidct sich in

seiner Grundtendenz von anderen Sportspielen da -

durch , daß der Kampf um den Tieg im Vordergrunde
dcS ganzen Interesses steht . Jeder Bereut : : tl | ' : t

danach , eine erstklassige „ Elf " zusammenzustelln :
im bürgerlichen Sport werden sogar . rsiklasf ' tge
Kräfte zu diesem Zwecke „gekauft " , indem ihnen üi -

trägliche Stellungen verschafft , Geldzuw
'

« gen und

Kleidung überwiesen werd - - - - planmäßige
Training findet aber wenig Gegenliebe bei den

Fußballfpartlcrn , und hieraus erklärt sich der ' so ost

beklagte Tiefstand des Fußballsportes . Dr . Schtvarz
berichtet über den Wiener Fußballsport : „ Der Wie -

ncr Athlcktiksportklub hatte die beste Klubor, . . . pi -
tion mit einem vorzüglichen Spiclcrmaterial , so daß

seine Exlraklasse die in der Höchstblüte stehenden
Ungar » , Prager , alle erreichbaren RcichSmanitschaf -
len glatt fchlagcn konnte . Selbst die englischen und

schottischen ProfessionalklndS ( Berufsspieler ) , die in

früheren Jahren unsere Wiener Auswahlmanitschas -
teil mit zweistelligen Torzifscrn abgefertigt hatten ,

fanden trotz ihrer technisch und taktisch haushohen
Ueberlkgenheit in der Ambition der WAE. - Leute doch
ciiic » gewissen ernsten Widerstand , der sie immer -

hin zur Entfaltung ihres überraschenden Könnens

zwang . " Im weiteren Verlaufe versuchten die Wie -
ncr dann aber , die aus geringeres Training begrün -
dcte Minderleistung durch ein verzweifeltes Draus -
gängcrtum , durch scharfes , ja gefährliches ? lngchcn
von Mann und Ball anszngleichen . Diese « Stre¬
ben , mit allen Mitteln den Sieg zu erringen , ist ein

Krebsschaden , der auch dem Arbeiterfußballsport viel

zu schassen macht . E « ist das Mittel zur Abhilfe schon
vorgeschlagen worden , die vielen Serirnspiele durch
Uebungsz ' pieie zu ersetzen und lediglich so viele Welt -

spiele anzusetzen , al « zur Austragung der Bezirks - ,
KreiS - und Bundesmeisterschaft unbedingt crsordcr -
lich sind . Durch eine derartige Neuorganisation
Ivürde zweifellos der Arbeiterfußballsport die Grund¬

lage zu einem idealen Volkssport schassen und sich
den Grundsätzen der Arbeilersporwerbände aus volkS -

tüutlicher Basis wesentlich annähern Als Haupt -
Ursache erscheint unS aber , daß die Kampfidee deS

Spieles ergänzt wird durch eine systematische Erzic -
huug zur Kameradschaftlichkeit und durch planmäßige
Ausbildung im sportlichen Sinne . An Stelle des

Traufiängerttims muß die Kunstfertigkeit treten ,
das heißt allen Spieler » muß zur Pflicht gemacht
werden , nach einem bestimmten System zu trainieren
und dann erst , vielleicht nach Ablegung einer Prü -

st. « HM 1 * 24 .

jung , dürsten sie an den Wettspielen teltnehmen .
Dadurch würde dem rohen Spiel zu einem großen
Teil der Boden e> " agen wer ' - - , . Zur L rung
eine « planmäßigen Trainings hat Dr . Schwarz
( Wien ) einen großen Plan ausgearbeitet , der al « vor »
ziiglic ' Grundlage dienen kann . In s. he
„ Wie trainiere ich F ' "' nll ?" , ei » Lehrbuch tut Spie -
ler und Trainer fNeslron - Vcrlan . Wien ) wird ein
besonderer TrainingSrattm in Größe von " bis
üO Meter Länge nnd 2ll bi-Z 25 Meter Breite ver¬
langt , der gegen Zuschauer abgesperrt sein soll , um
die Trainierenden bei ihren Uebnngei " icht zu be¬
hindern . Als NcbungSgerätschaftcn sind neben an -
deren kostspieligen Einrichtungen , die sich ein Ar -
beitersportklub nicht leisten kann , - vorsehen : Ein
Fuß - und ein Kopfpendcl , die an einem Gerüst ( Gal -
gen ) anzubringen sind : sodann M' denftguren zZen -
dclfigur , gerades Land . ar - G- - * große - ' fler -
eck, der Achter , der Doppelachter , kleines Oval ,
Mäander , kleines Viereck) . Nach einem festen
ilebuiigsplane an den einzelnen Gerätschaften muß
der Trainer planmäßig die Ausbildung der Sport -
ler vornehmen und bei zielbewußter , auch von Cr -
ZiehnttgSgedattkett getragenen Arbeit auch zur die ost
mit scheelen Augen angesehenen Fußballer eine ideale
Stätte der Leibesübungen zu schassen Auch ocr
Fußballsport ist ein Teil unserer modernen Körper¬
kultur , wenn an Stelle des KrastspieleS die Kunst
und Schönheit in Technik nnd Taktik tritt . Wir
sollen vor allem im Sporte daS Mittel sehen cic
Schönheit des menschlichen Körpers und seine Ge -
sniidheit und Kraft zur höchsten Blüte zu bringen .
Hinter diesem Streben w der Kampsgedankc an
die zweite Stelle rücken — lediglich das _ Ittel , da «
Können der Sportler nnd die erzielten Fortschritte
in sachgemäßer Weise zu prüfen svr SvNo .

„Gleichlieit " Weiskirchlih spielte Sonntag in
D » x und schlug die dortige H c d >v i n g " 5 : 1 ( H : 0)
nach einem schönen , ständig offenen Kampfe . Die
ersten 15 Minuten war D ' siel zedoch
dann dem Tempo zum ^ . ,er . Erst die letzten Mi -
nuten ka - n eS Mieder etwas auf . . . Glci hh. - i : " in
neuer Ausstellung . Beide Mannlch,ifl <- ' — • ,,ch
einen unfertigen Eindruck .

Bei den diesjährigen Serienspielen wurde s - c
bekannte Bniidcsmeistcr Leipzig - Stätte y
mit 0 : 0 empfindlich geschlagen . <2' ' '

"sieger , der
Dresdner SB . 10, wurde damit KreiZ - n er
t . KrciS « Sachsen ) und dürste als e ' »er . ano : at
bei den Schlnßspielen um die Bundesme - ^ erschas « in
Betracht komnlen . Stötteritz konnte in der ' ett
Halbzeit daS Spiel unentschieden halten , brach aber
in der zweiten Hälfte zusammen . Einige Wochen
Spielpause und die Stöttcritzer sind wieder obenauf .

Herausgeber : Dr . Ludwig Tz « ch und Kart T « r rn a U.

Bcrantwarllicher Redakteur Wilhelm R t c h n e r.

Druck : Deutsche Zollungs - Aktiengelelllchaft . Prag .

Für den Druck verantwortlich : C Holl ! , .

D ruck - und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m . b . H. Teplitz - . Schönau,
Tiiehlerguie 6, 1002

empfiehlt sich den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemoinden nnd Kautleulen zur Ilm - »
Vollung von Druckaorten : wie Tabellen . Büchern ,
Broschüren , Zcltschriklen , Zirkularen , Mitnlieck -
büchorn , Einladungen , Plakaten . Flugschriften . Kate -
turen , Briefpapieren ete in solider und rascher Aur, -
lührung . Setzmagchincnbotrieb nnd Rotationshelrieb .

Aus der Partei .
Genosse Termak erlrankt . Genosse Cermak Ist

vor vier Wochen au einer Grippe erkrankt und muß
infolge ihrer Nachwirkungen das Bett hüten . Bis

zur Wicdergcnesung dürfte noch eine längere Zeit

vergehen . E « werden daher die Genossen ersucht ,
bis aus tociteres von einer Jitat - s, - ruchnahme des

1. "

Nur

Delikaieß - Margarine

gleidit der feinHen Teebutter .
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